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Wir bewegen Bothfeld –

mit diesem Leitspruch hat sich der TuS Bothfeld mit 100 Ehrenamtlichen, Trainern und
Übungsleitern – aufgebaut auf eine 100-jährige Tradition – zu einem der größten Breiten-
sportvereine Hannovers entwickelt.

Wir freuen uns, in diesem Jubiläumsjahr unser ganzes Spektrum aller Sparten präsentieren
zu können. Dem Verein ist es gelungen, auf die Veränderungen in vielen Sportarten mit
Erfolg zu reagieren, ja diese mitzugestalten. Dabei legen wir Wert darauf, für alle Alters-
gruppen Angebote bieten zu können.

Wir brauchen als Sportverein keine Begründung über den Vereinszweck zu liefern. Wir
haben aber Dank zu sagen für das immer wieder neu bewiesene Engagement, ohne das die
Sportstunden, die Turniere, die Jugendfreizeiten oder auch die Vereinsfeste nicht möglich
sind.

Dem zentralen Standort auf der Bezirkssportanlage und der Nutzung aller Sporthallen des
Stadtbezirks werden wir mit unserem gesellschaftlichen Engagement gerecht. So arbeiten
wir mit mehreren Schulen zusammen, um so in unterschiedlichen Sportarten den Schulsport
zu ergänzen und junge Menschen für den Vereinssport zu gewinnen. Der TuS unterstützt mit
vielfältigen Sportgruppen das Anliegen unserer Gesellschaft, Integration durch gemeinsa-
mes Handeln zu ermöglichen. Eine besonders wichtige und für Hannover einzigartige
Aktivität stellt unsere Kooperation mit dem vom TuS gegründeten Förderverein Sportkinder-
garten dar, der mittlerweile Betreuungsplätze für 135 Kinder stellt.

Seit Jahren bieten wir Gesundheitssport an, um in der Rückengymnastik präventiv Körper-
schäden vorzubeugen oder in den Koronarsportgruppen Krankheiten heilen zu helfen. Es
gibt Jedermannsportgruppen und der Verein ist Sportabzeichen- Stützpunkt für alle Bürger.
Eine wesentliche Maxime ist dabei unser Wunsch, möglichst Kinder, Jugendliche und
Erwachsene gemeinsam zu gewinnen und ins Vereinsleben einzubinden und so den Kontakt
und das gegenseitige Verständnis zu fördern.

Wir sind auf allen öffentlichen Stadtteilfesten präsent und freuen uns über die Begeisterung
unserer Sportgruppen. Der TuS ist Mitglied der Leichtathletikgemeinschaft Hannover und
schafft so die Startmöglichkeit für seine Athleten an überregionalen Sportwettbewerben.
Unsere Mannschaftssportarten binden von den Minis bis zu den Senioren ein Leben lang
die Aktiven, und wir freuen uns besonders darüber, dass die nicht mehr selbst aktiven
Sportler des Vereins als Mitglieder oder Sponsoren treu bleiben.

Wir blicken mit Stolz zurück auf 100 Jahre Vereinsgeschichte und erinnern uns jeder auf
seine Weise an das, was uns der Verein gegeben hat und wir gemeinsam erlebt haben.
Wir sind dankbar für Freundschaften, die wir geschlossen haben und blicken nach vorn
auf die Aufgaben der Zukunft und wollen weiter unser vielseitiges Sportangebot wahr-
nehmen. Wir werden aber auch die Entwicklungen mittragen und darüber das Feiern nicht
vergessen.

Vorwort

1. Vorsitzender
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Der TuS Bothfeld feiert in diesem Jahr sein 100-jähriges Bestehen.

Dazu gratuliere ich im Namen der Landeshauptstadt Hannover sehr herzlich.

Stütze und Träger des Sports sind die Vereine.

Der TuS Bothfeld ist für das hannoversche Sportgeschehen ein besonderer Eckpfeiler.

Seit vielen Jahren beobachte ich sehr erfreut die Arbeit und die Entwicklung des Vereins und
bin auch selbst immer wieder auf der Sportanlage zu Gast.

Besonders freue ich mich über die hohe Anzahl von Kindern und Jugendlichen, die hier
Sport treiben. Mehr als die Hälfte der weit über 2000 Mitglieder sind jünger als 18 Jahre.

Für sie bietet der Verein mehr als nur sportliche Betätigung: Jugendfreizeiten, Bastelnach-
mittage, Feiern und Laternenumzüge runden das Angebot ab.

Damit leistet der TuS Bothfeld nicht nur einen wichtigen Beitrag für die Sportstadt Hannover,
sondern hat auch einen hohen Stellenwert in der Jugendarbeit.

Der TuS hat also nicht nur große sportliche, sondern auch soziale Verdienste.

Mit Stolz kann man jetzt auf eine 100-jährige Geschichte zurück blicken, einiges davon wird
in dieser Festschrift in Erinnerung gerufen.

Trotz des Alters ist der Verein jung geblieben und nimmt auch immer wieder neue
Strömungen auf.

Mit seinen verschiedenen Aktivitäten ist der TuS zu einem guten Stück Bothfeld und zu einer
Perle im Mosaik des sportlichen Geschehens in Hannover geworden.

Die Jubiläums-Feierlichkeiten werden die Verbundenheit zwischen Stadtteil und Verein noch
unterstreichen.

Ich wünsche dem TuS Bothfeld und all seinen Mitgliedern weiterhin alles Gute und freue
mich auf viele weitere Begegnungen und sportliche Aktivitäten bei und mit Ihnen.

Grußwort

Herbert Schmalstieg

Oberbürgermeister
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Der Turn- und Sportverein Bothfeld von 1904 e.V. kann in diesem Jahr auf sein 100-jähriges
Bestehen zurückblicken. Der LandesSportBund Niedersachsen gratuliert dem Verein,
seinen Verantwortlichen wie auch den ehrenamtlich Tätigen und den mehr als 2.200 Mit-
gliedern, herzlich zu diesem Jubiläum.

Es kommt nicht darauf an, die Zukunft vorauszusagen, sondern auf die Zukunft vorbereitet
zu sein. Weil Geschichte aber schnell verblasst, wenn sie nicht Teil des eigenen Erlebens ist,
sind Jubiläumsveranstaltungen für Vereine so wichtig. Sie sind das Scharnier zwischen
Gestern und Heute.

Der Turn- und Sportverein Bothfeld von 1904 e.V. ist mehr als ein sportlicher Treffpunkt
seiner Mitglieder. Heute sind mehr als die Hälfte der Mitglieder, die in elf Sparten ihren
sportlichen und gesellschaftlichen Neigungen nachgehen Mädchen und Jungen. Ich hoffe,
dass die Verantwortlichen Zeit und Muße finden, auch über die weitere Entwicklung ihres
Vereins nachzudenken. Wie kann man in den einzelnen Sparten neue Anreize schaffen?
Mit welchen Modellen bei der Erledigung der Vorstandstätigkeit im Verein lässt sich das
Ehrenamt für berufstätige Frauen und Männer noch attraktiver machen? Über diese und
sicherlich noch viele andere Fragen lohnt es sich, im Rahmen der Jubiläumsveranstaltungen
nachzudenken.

Ausruhen nämlich, das wissen Sportlerinnen und Sportler am besten, ist nur für einen
Moment Sache des Sports. Danach muss es mit frischem Elan wieder weitergehen, heißt
es, sich neuen Herausforderungen zu stellen.

Den Verantwortlichen und ehrenamtlich Tätigen spreche ich aber zunächst Dank und
Anerkennung für die bislang geleistete Arbeit aus. Dem Turn- und Sportverein Bothfeld
von 1904 e.V. wünsche ich für die Zukunft weiterhin eine erfolgreiche Entwicklung.

LandesSportBund Niedersachsen e.V.

(Prof. Dr. Wolf-Rüdiger Umbach)
Präsident

Grußwort
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100 Jahre TuS Bothfeld  von 1904 e.V.

Das 100-jährige Jubiläum des TuS Bothfeld gibt mir die freudige Gelegenheit, meine
herzlichen Grüße und Glückwünsche für dieses herausragende Ereignis im Namen des
Niedersächsischen Turner-Bundes zu überbringen.

Ein langer, nicht immer leichter, jedoch meist erfolgreicher Weg liegt hinter dem TuS Bothfeld
zwischen 1904 und 2004. Viele Hürden waren auf dem Weg ins neue Jahrtausend zu über-
springen, um den Verein zu dem zu machen, was er heute ist. Nämlich eine bis weit über
die Region hinaus geachtete Turn- und Sport-Gemeinschaft. Hierfür verantwortlich waren
und sind die  Menschen, die in ihm mit ihrem ehrenamtlichen Engagement mit viel Hingabe
tätig sind. Sie haben dafür gesorgt, dass aktive Freizeitgestaltung beim TuS Bothfeld in
unserer modernen und immer schnelllebiger werdenden Zeit vielen Mitbürgern einen sinn-
vollen Lebensinhalt gibt. Der Verein hat den entscheidenden Schritt geschafft, traditionelle
Werte mit zukunftsorientierten Visionen zu verknüpfen und ist gut gerüstet für die künftigen
Aufgaben.

Der Niedersächsische Turner-Bund ist stolz darauf, so einen innovativen Verein in seinen
Reihen zu haben und wird dem TuS Bothfeld als kompetenter Ansprechpartner immer
beratend zur Seite stehen und ihn bei all seinen Aktivitäten unterstützen.

Möge der TuS Bothfeld auch weiterhin die engagierten und begeisterungsfähigen Menschen
haben, die ihre Ziele in die Zukunft tragen. Hiermit verbunden sind die besten Wünsche für
ein gutes Gelingen der Jubiläumsveranstaltungen und für das weitere erfolgreiche Wirken.

Niedersächsischer Turner-Bund e.V.

Werner Luchtmeier 
Präsident

Grußwort
des Niedersächsischen
Turner-Bundes
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Der Turn- und Sportverein Bothfeld von 1904 e.V. kann in diesem Jahr sein 100-jähriges
Bestehen feiern.

Von Anfang an stand für den Verein der Breitensport mit an oberster Stelle.

Besonders hervorgehoben werden muss die Nachwuchsarbeit in den Sparten Turnen,
Handball, Leichtathletik, Judo, Basketball, Volleyball, Schwimmen, Tischtennis und
Badminton und damit auch die hiermit verbundene Sozialarbeit. An dieser Stelle möchten
wir auch den Sportkindergarten nennen, der auf dem ehemaligen Kasernengelände
durch die Initiative des Vereins entstanden ist.

Jedoch zählen nicht nur Höchstleistungen - der Verein ist sehr darauf bedacht, dass seine
Mitglieder, egal ob Jung oder Alt, mit Freude Sport betreiben können.

Besonderes Engagement zeichnet u. a. den Vorsitzenden Dieter Schülke aus, der seit 1991
mit seinem Team den Verein führt.

Der Stadtsportbund Hannover nimmt das Vereinsjubiläum zum Anlass, dem Vorstand,
allen Verantwortlichen und auch den im Hintergrund wirkenden Ehrenamtlichen auf diesem
Wege für die geleistete Arbeit zu danken. Die besten Wünsche für eine weitere aufwärts
führende Entwicklung und ein erfolgreiches Wirken übermittelt der

STADTSPORTBUND HANNOVER E.V.

Horst Josch
Vorsitzender

Grußwort
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Freitag 18.06.04 20.00 Uhr Schaumparty (bis 15 Jahre)
der Jugendabteilung

Freitag 18.06.04 22.00 Uhr Après-Ski-Party (ab 16 Jahre)
der Jugendabteilung

Samstag 19.06.04 ab 13.30 Uhr Handballturnier

Erwachsene und A-Jugend

Sonntag 20.06.04 ab   9.30 Uhr Handballturnier
B-Jugend bis Minis

Montag 21.06.04 18.00 Uhr Beach-Volleyball-Turnier

Montag 21.06.04 17.00 Uhr Faustball
mit der ehemaligen Deutschen Meister-Mannschaft

Dienstag 22.06.04 18.00 Uhr Judo

Dienstag 22.06.04 19.30 Uhr Gesundheitssport + Cardio-Fit,
Rückenschule

Mittwoch 23.06.04 16.00 Uhr Leichtathletik

Donnerstag 24.06.04 17.00 Uhr Boule
der Freizeitspaß für Jung und Alt

Freitag 25.06.04 20.00 Uhr Jubiläumsfeier
Festredner Prof. Rolf Wernstedt,
Landtagspräsident a.D.

Samstag 26.06.04 14-17 Uhr Kinderfest
mit Hüpfburgen, Spielmobil, Popkorn

Samstag 26.06.04 20.00 Uhr Sommerball

Sonntag 27.06.04 11.00 Uhr Stammtischtreffen

Sonntag 27.06.04 15.00 Uhr Seniorentreffen mit Programm

Festwoche
Tus Bothfeld 04
Sportanlage
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1904 - 1906 August Balke
1906 - 1919 Willi Prühl
1919 - 1926 Fritz Kreie
1926 - 1928 Louis Schmidt
1928 - 1931 Friedrich Völkers
1931 - 1933 Fritz Sievers
1933 - 1934 Fritz Sander
1934 - 1935 Heinrich Jorrens
1935 - 1939 Willi Nölle
1939 - 1942 Fritz Sander
1942 - 1946 Friedrich Völkers
1946 - 1948 Fritz Sievers
1948 - 1952 Willi Meyer
1952 - 1972 Edgar Wichmann
1972 - 1983 Günther Großkopf
1983 - 1991 Klaus Laske

seit 1991 Dieter Schülke

Vereinsmitglied seit
Heinz Scheele 01.04.1934
Gisela Fiene 01.07.1936
Helga Hesse 01.05.1940
Peter Schulze 01.03.1943
Dieter Pinckvos 01.04.1943
Friedel Hesse 01.05.1946
Wilfried Dörges 01.07.1946
Ursel Halberstadt 01.08.1946
Günter Großkopf 01.10.1946
Ilse Völker 01.10.1946
Joseph Fegbeitel 01.05.1947
Werner Kipka 01.09.1947
Reinhold Schüddekopf 01.04.1951
Siegfried Koch 01.04.1953
Wilfried Koch 01.04.1953
Friedel Nölle 01.04.1953
Horst Brink 01.05.1953
Hans Hachmeister 01.10.1953
Klaus Laske 01.01.1961
Herbert Meier 01.09.1965
Karl-Heinz Flohr 01.08.1966
Horst Wienefeld 01.01.1969
Volker Wermke 01.01.1970
Ursula Akemann 01.11.1972
Werner Akemann 01.11.1972

Unsere Vorsitzenden

Unsere Ehrenmitglieder



12

Die Zeittafel
des Turn- und Sportverein Bothfeld

von 1904 e.V.
Wann Ereignis

05.07.1904 Gründung als Männer-Turnverein
Bothfeld von 1904 in der Gast-
stätte „Im Krug zum grünen Kranze“

Sommer Übungsabende im Saal der 
1904 Gaststätte

1908 Weihung der 1. Vereinsfahne

1919 Zusammenschluss mit mehreren
anderen Vereinen zur „Vereinigten
Turnerschaft von 1919“

1921 Aufnahme von Mitturnerinnen

1923 Inflation: aus 36,38 Billionen
werden 36,38 Reichsmark

1925 Beitritt zur Deutschen Turnerschaft

1926 Einweihung des eigenen 
Sportplatzes „Reineken Busch“
(heute Rohdenhof)

1927 Gründung der Handball- und
Tischtennis-Sparte und der 
Leichtathletik-Abteilung

1928 1. Teilnahme am Deutschen
Turnfest in Breslau
unter Hans Heckenauer

1940 Zwangsbeitritt zum Reichsbund für
Leibesübungen; Aufnahme des
OSV als Fußballabteilung

1943 Das Vereinsarchiv und der Saal
ausgebombt; Turngeräte in der
Schule von Kriegsgefangenen
verheizt und Sportplatz zum
Kartoffelacker geworden

1946 Herrichten eines Ackers
Langenforther Straße/Tollenbrink
als Handballplatz

Jan. 1947 Aufstellen einer Nissen-Baracke

Nov. 1947 Nutzung der Turnhalle der Schule 
an der Ebelingstraße

1948 Währungsreform: 11.621,-- RM 
zu 369,-- DM

1949 Faustballabteilung gegründet

Mitte 1949 Neuer Platz „Am Sahlkamp“

1952 Loslösung der Fußballabteilung
als OSV

1953 Nutzung der Halle der 
Grimsehlweg Schule

Wann Ereignis

1954 Vereinsjubiläum bei „Stöckmann“;
Weihung der neuen Vereinsfahne;
Bau des Vereinsheimes
Am Sahlkamp

1955 Leichtathletik-Abteilung wieder 
gegründet

1957 Vereinsheim erst mal verpachtet

1967 Der TuS begrüßt sein 1.000.Mitglied

1968 Damenfußball zu Gunsten der 
„Aktion Sorgenkind“

1969 Schwimmsparte eröffnet

1970 1. Spatenstich auf der
Bezirkssportanlage Bothfeld

1973 Partnerschaftsvertrag mit dem 
„Tennisverein Grün-Weiß“ und dem
„OSV Hannover“

1974 Baubeginn des Clubheimes

1976 Volleyball-Sparte eröffnet

Dez. 1976 Clubheim der Bezirkssportanlage
eingeweiht

1981 Der TuS hat 2.000 Mitglieder

1989 Badminton-Sparte eröffnet

1990 Gründung mit 7 weiteren Vereinen
der „Leichtathletik-Gemeinschaft 
Hannover“ (LGH)

1991 Tanz-Sparte eröffnet

1993 Basketball-Sparte eröffnet

Sommer Festwoche „90 Jahre TuS Bothfeld“
1994

November Boule-Sparte (Pétanque) eröffnet
1999

Juli 2001 Der TuS ist im Internet mit einer 
Homepage vertreten

Juni 2002 Handball-Turnier „75 Jahre
Handball im TuS“

Aug. 2002 Judo-Sparte eröffnet

Mai 2004 Der TuS hat über 2.200 Mitglieder;
die TuS-Homepage hat über
27.000 Zugriffe

Juni 2004 Festwoche zum
100-jährigen Vereinsjubiläum
vom 18. bis 27. Juni 2004



Vereinsmeisterschaft Turnen 1972

Alter TuS-Platz 1954
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Der TuS im Bilde
Herzlichen Dank an die vielen Mitglieder, die aus Ihren Archiven unzählige Bilder zur Verfügung

gestellt haben.

Wettturnen 1916 Vereinsausflug 1920 zur Marienburg

50 Jahre TuS – Weihung
der neuen Vereinsfahne

50 Jahre TuS – Umzug durch Bothfeld Handball 1968 – Sieger in Bennigsen
Bothfeld 2 : Bennigsen 1 = 10:0

Handball – Pokalsieger Großfeld

A-Jugend 1970
Vereinsmeisterschaft Turnen 1971

Turnfest Hannover 1978 Training Maschseestaffel 1979
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75 Jahre TuS Schauturnen 1988

Deutsches Turnfest Frankfurt 1983

Zeltlager Minis 1992

1994

Weihnachtsmärchen 1993

Bothfelder Herbstmarkt 1996

Turnen Leistungsriege 1997Jugend Weihnachtsmärchen 1996

Leichtathletik 1997
Weihnachtsmärchen Jim Knopf 2000

Fasching Senioren
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TuS Bothfeld 04 e.V.
Mitglieder-Entwicklung

(Mehrfach-Nennung durch Tätigkeit in mehreren Sparten)
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Mitglieder Sparten 2004
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2002

2003

Halloween 2003
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Bilder sagen mehr als Worte!!
Fasching

Heino 2001

Kirchheim 2004

Kirchheim 2004 Sölden 2004

Kirchheim 2004

Basteln

Ferienfreizeiten
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1987Die Vereinsjugend verkauft . . .

1985

2002 2003

Die Fotos sind Beispiele für unsere vielfältigen
Aktivitäten, die nicht erst seit heute für alle
Kinder und Jugendlichen des Vereins organisiert
werden. Gerne machen auch junge Nichtver-
einsmitglieder bei unserem  Freizeitangebot mit.
Nach einigen erfolgreichen Jahren Jugendarbeit
wurde im Januar 1969 Vereinsjugendleiter
Günther Kaase in der Jahreshauptversammlung
das erste Mal in der Geschichte des Vereins
durch die Mitgliederversammlung bestätigt. Und
somit wurde die Jugend ein Bestandteil des
Vorstands im Verein!
Weitere Vereinsjugendleiter waren:
1969 - 1972 Günther Kaase
1972 - 1975 Helga Felzmann
1976 - 1981 Rita Groth (Bertram)
1982 - 1987 Rainer Freier
1988 - 1996 Dirk Helmerding
1997 - 2000 Thomas Riebe
2001 Karin Lüdtke
2002 Kommissarisch Nadja Groth
Ab 2003 Nadja Groth
Eine solch langjährige Jugendarbeit ist für die
ehrenamtlichen Jugendleiter nur machbar mit

genügend Unterstützung durch ein Team der
Vereinsjugend.

In den Jahren 1998 und 2000 hatte sich unsere
Jugendsparte für das Gütesiegel „Beste
Vereinsjugendarbeit in Niedersachsen“ bewor-
ben und diese Auszeichnung von der
Sportjugend Niedersachsen überreicht bekom-
men.

Zurzeit sind wir in der Jugendsparte ca. 20
ehrenamtliche Leute, die gerne kommen und für
die Kids Aktionen planen! (Doch manchmal
könnten es mehr sein.)

In diesem Jahr konnten wir schon ein tolles
Faschingsfest mit über 100 Kids feiern!

Als Geburtstagsfeier für den TuS gibt es nicht
nur für Vereinskinder ein großes Kinderfest!

Das Motto der Kirchheim-Freizeit: 100 Jahre TuS
- 100 Kids in Kirchheim.

Als neue Angebote stehen Kindergeburtstage
organisieren, Jugendfeiern und Babysitting by
TuS Bothfeld!!

Nadja Groth
Vereinsjugendleiterin

Weihnachtsmärchen
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Als im Januar 1988 die
Badmintonsparte im TuS
gegründet wurde, ent-
stand schnell eine
schlagkräftige, am Punkt-
spielbetrieb interessierte
Gruppe. In den ersten
Jahren wuchs die Sparte
und konnte nach Trai-
ningsabenden in der

Halle der Hägewiesenschule und in der Halle In
den Sieben Stücken 1991 in die Halle der BBS
14 in der Nußriede einziehen. Diese neu errich-
tete, moderne Halle, die auch für den
Punktspielbetrieb genutzt werden konnte, gab
den Spielern als Heimspielhalle so viel Auftrieb
und Spielerzulauf, dass 1992 zwei
Mannschaften in der 3. Kreisklasse spielen
konnten. Der ersten Mannschaft gelang 1992
sogar der Aufstieg in die 2. Kreisklasse. Die
Aufstellung einer 3. Mannschaft wurde disku-
tiert, da aber keine zusätzlichen Trainingsmög-
lichkeiten erschlossen werden konnten, waren
einer Vergrößerung der Sparte Grenzen gesetzt.
Bis zu der Saison 95/96 spielte die 1. Mann-
schaft in der 2. Kreisklasse tapfer, aber auch ein
wenig verbissen mit. Nach dieser Saison verlor
die Mannschaft durch Wegzug, Vereinswechsel
und berufliche Verpflichtungen so viele Spieler,
dass keine Mannschaft mehr aufgestellt werden
konnte. Ohne die sportlichen Leistungsträger,
die auch die Spartenorganisation führten, stand
Badminton im TuS kurz vor dem Aus. Dirk
Helmerding, unser Sportwart des Hauptvereins,
konnte einen Trainer für die verbliebenen
Schüler und Jugendlichen gewinnen. Nach den
Sommerferien hatten sich wieder genug
Interessierte gefunden, die Badminton als
Freizeitsport betreiben wollten. Mit zwei Ein-
führungskursen ins Badmintonspiel konnten
nicht nur die Technikkenntnisse gefestigt wer-

den, sondern auch weitere Hobbyspieler zum
Weiterspielen motiviert werden. Damals wie
heute stellen die Schüler und Jugendlichen fast
50 % der Spartenmitglieder.

Mit der neuen Ausrichtung des Spartenange-
botes auf den Freizeitsport hat sich auch das
Trainingsverhalten geändert. Von einem stark
wettkampforientierten Training ist auf ein mehr
spielbetontes Übungsverfahren gewechselt wor-
den. Was nicht heißt, dass Schlag- und Lauf-
technik sowie Bewegungsschulung aus der
Halle verbannt sind. Die notwendigen Grund-
lagen und Neuerungen müssen nicht nur bei
Schülern und Jugendlichen - manchmal schu-
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lisch bedingt - geübt und gefestigt werden. Denn
auch bei den Erwachsenen zeigt sich schnell,
dass ein Badmintonspiel nicht darin besteht sei-
nen Trainingspartner auf der anderen Spielfeld-
seite irgendwie niederzuringen, sondern darin,
sich den Herausforderungen im Spielverlauf zu
stellen und diese mit Technik, Kondition, Kon-
zentration, Taktik und Spielwitz zu meistern. Die
notwendigen Übungen werden spielnah oder im
Trainingsspiel vermittelt. Für spezielle Zusatz-
angebote, z.B. Familienbadminton, haben wir
auch schon die Tennishalle an unserem Sport-
platz genutzt, wo bei ausreichendem Bedarf vier
Badmintonfelder eingerichtet werden können.
Bei solchen Gelegenheiten erkennt man die
Vorteile und Möglichkeiten, die eine zentral gele-
gene Spiel- und Trainingsmöglichkeit bieten
kann.
Um die Trainingsabende noch abwechslungsrei-
cher zu gestalten, bemühen wir uns seit einiger
Zeit, zu Hobbygruppen aus anderen Badminton-
vereinen Kontakte zu knüpfen. Durch einen
Vergleich mit anderen Spielern sollen neue
Spielideen kennen gelernt werden oder neue
Trainingsimpulse gesetzt werden. Einige von
uns haben an den Trainingsangeboten des
niedersächsischen Badmintonverbandes teilge-
nommen und konnten im Nachhinein von dem
großen Spaß bei dem Training aber auch von
ihren eigenen Spielfortschritten berichten. Einen
solchen Trainingsabend in unserer Sparte mit
Robert Möllinghoff als NBV-Lehrkraft haben wir
in Planung, aber es fehlen uns noch einige
Mitstreiter, die wir bei den anderen Badminton-
vereinen zum Mitmachen motivieren müssen.
Auch mit 100 Jahren gibt es noch viel zu tun!
Also bis dann „FLACH SPIELEN UND HOCH
GEWINNEN“! Rainer Nierfeld



Als Anfang der 90er
Jahre immer mehr Anfra-
gen nach der Möglichkeit
Basketball im TuS Both-
feld zu spielen eingingen,
starteten wir im Januar
1993 mit einem Probe-
training für Kinder und
Jugendlich, zu dem sich
auf Anhieb mehrere Jun-
gen und Mädchen einfan-

den, die in eine männliche C-Jugend, eine
männliche A-Jugend und in eine mit Jungen und

Mädchen gemischte „Mini“-Mannschaft einge-
teilt werden konnten.
Mittlerweile ist die Basketballsparte mit zwei
Herrenmannschaften, einem Damenteam, 7
männlichen und 2 weiblichen Jugendmann-
schaften in den Altersklassen U20, U18, U16
und U14 auf insgesamt 12 Mannschaften ange-
wachsen, die an den Punktspielen des Basket-
ballbezirks Hannover teilnehmen. Eine Anfän-
gergruppe (U12) und eine mit Frauen und
Männern gemischte Hobbygruppe komplettieren
das Angebot unseres Vereins, so dass jeder
eine passende Mannschaft für sich finden kann.
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Bereits in jungen Jahren können Jungen und Mädchen das Basketballspiel erlernen und ihr Können
gegen andere Mannschaften erproben.

Spielszene unserer U20 (dunkle Trikots) aus dem letzten Jahr, als die Mannschaft lange Zeit um den
Titel des Bezirksmeisters mitspielte.
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Man/Frau muss kein Riese sein, um Basketball
zu spielen, jeder kann das Basketballspiel unter
der Anleitung erfahrener Trainerinnen und
Trainer erlernen. Dass dies nicht ohne Erfolg
geblieben ist, zeigen die Ergebnisse der letzten
Jahre, als es immer mehr Mannschaften gelang,
sich für die Bezirksoberliga zu qualifizieren und
vordere Platzierungen zu belegen. Sportliche
Höhepunkte waren bislang die Teilnahme der
weiblichen D- und C-Jugend an den Landes-
meisterschaften, der Gewinn des Bezirkspokals
unserer männlichen U18, die Teilnahme unserer
Herrenmannschaft am NBV-Pokal sowie das
erfolgreiche Auftreten unserer männlichen U20
beim internationalen Turnier in Berlin.

Wichtige Akteure sind unsere Schieds-
richterinnen und Schiedsrichter, ohne die wir
keine Mannschaften zu den Punktspielen mel-
den könnten. Bislang fanden sich immer wieder
Spieler und Spielerinnen, die bereit waren, an
einem Schiedsrichterlehrgang teilzunehmen
und Spiele als Schiedsrichter zu leiten. Neue
Spielerinnen und Spieler im Jugend-, Damen-
und Herrenbereich bringen jedes Jahr frischen
Wind in unsere Abteilung, so dass wir hoff-
nungsvoll in die Zukunft sehen können.

Thomas Kutter

Auch beim Training kommt der Spaß nicht zu
kurz. Weitere Informationen und Bilder finden
sich auf unserer Internet-Seite. Auskünfte zu
den Trainingszeiten erteilt ebenfalls unsere
Geschäftsstelle.

1982

1986 –
90 Geburtstag H. Ackemann

Der TuS im Bilde



Die Boulesparte ist eines
der jüngsten Kinder des
Vereins, gegründet vor
ca. 10 Jahren von Frank-
reichfahrern. In unserem
Nachbarland ist Boule
seit langer Zeit ein Frei-
zeitvergnügen für Jung
und Alt (zwischen 8 und
80) und wird fast überall
und zu jeder Zeit mit

Begeisterung ausgeübt.

Der Ursprung des Spiels liegt im Dunkeln, mög-
licherweise spielten einmal gelangweilte Kano-
niere mit Kanonenkugeln.

Die sportliche Variante des Spieles, Pétanque,
wird bei uns in Vereinen wettbewerbsmäßig aus-
geübt.

In Deutschland ist die Anhängerschaft rasant
gewachsen. In zahlreichen Vereinen und Ver-
bänden wird geboult bis zu Meisterschaften auf
Bundesebene. Neben eigenen Boulevereinen
haben sich inzwischen auch traditionelle Sport-
vereine diesem Sport verschrieben. Den ganzen
Sommer über finden, unabhängig vom Punkt-
spielbetrieb, zahlreiche Turniere für jedermann
statt.

Die Regeln des Spieles sind recht einfach: Eine
Zielkugel (Schweinchen) wird auf 6 bis 10 m
Entfernung geworfen, Eisenkugeln mit einem
Gewicht zwischen 680 und 750 Gramm müssen
möglichst nah an diese Zielkugel geworfen wer-
den. Die Siegermannschaft erhält so viele
Punkte, wie sie eigene Kugeln am nahesten an
der Zielkugel platziert hat. Ein Spieldurchgang
ist beendet, wenn 13 Punkte erreicht sind.

Gespielt wird in folgenden Zusammenstellun-
gen:

- Tête-à-Tête     =  zwei einzelne Spieler gegen-
einander mit je 3 Kugeln

- Doublette       =  je zwei Spieler gegeneinander
(insgesamt 4) mit je 3 Kugeln

- Triplette          =  je drei Spieler gegeneinander
(insgesamt 6) mit je 2 Kugeln

Gespielt wird in der Regel auf Bahnen oder
Spielfeldern von ca. 3,50 m x 15 m oder unab-
hängig davon auf einer entsprechend großen
Fläche.

Feinheiten im Reglement sollen hier nicht weiter
erklärt werden, die Mitglieder der Boulesparte
geben gerne Auskunft. Am besten ist es, einfach
mal auf der Bezirkssportanlage Bothfeld vorbei-
schauen und mitmachen:

mittwochs ab 18.00 Uhr und sonntags ab 11.00
Uhr.

Die Bouler im TuS Bothfeld würden sich über
Interessierte freuen.
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100 Jahre
TuS Bothfeld 04 – 

55 Jahre Faustball
im TuS Bothfeld 04
Mit diesem Slogan
möchte sich in diesem
Jubiläumsheft die
Faustballabteilung vor-
stellen und werben.

Nach zaghaften Versuchen in den 60er und 70er
Jahren stabilisierte sich die Abteilung Mitte der
80 Jahre zu einer festen Institution in der Faust-
ball-Szene.

Ende der 80er Jahre stellte sich dann auch bald
der Erfolg ein.
Man qualifizierte sich für Landesmeisterschaf-
ten und Regionalausscheidungen und nahm
1989 erstmals an Deutschen Meisterschaften
teil. Hier belegte man auf Anhieb den 4. Platz.
Von nun an ging es in der Altersklasse stetig
bergauf.
1993 gelang dann der große Wurf. Die Männer
50 gewann in Berlin die Deutsche Meisterschaft
im Hallenfaustball. Auch in den folgenden
Jahren nahm fast immer eine Mannschaft des
TuS Bothfeld 04 an Deutschen Meisterschaften
teil. Mehrere Vizemeistertitel und Drittplatzie-
rungen zeugen von der Stärke der Abteilung.

Im Jahre 1999 richteten wir dann in der
Hintzehof-Halle in Bothfeld selbst eine Deutsche
Meisterschaft aus. Hier zeichnete sich eine wei-
tere positive Eigenschaft unserer Abteilung aus.
Alle fassten mit an, alle halfen und so wurde
auch diese schwere Aufgabe bewältigt. Dass
dabei unsere teilnehmende M 50-Mannschaft
noch Deutscher Vizemeister wurde, war das i-
Tüpfelchen bei dieser Veranstaltung. Ungefähr
500 Zuschauer in der Sporthalle feierten die
Mannschaften mit tosendem Beifall.

In den folgenden Jahren, bis heute, sind unsere
Altersklassemannschaften noch immer sehr
erfolgreich.
Allerdings gibt es auch ein paar Wermutstropfen
zu berichten. Was uns Faustballern fehlt, ist der
Nachwuchs. Keiner möchte gerne unseren
schönen Sport betreiben. Fußball und Handball
sind den Kindern genehmer.
Aber vielleicht erfolgt auch hier einmal eine
Trendwende und unsere Sorgen lösen sich in
Wohlgefallen auf. Wir Faustballer hoffen es!

Altersklasse des TuS Bothfeld 04 anlässlich eines Turniers 1999 beim TSV Burgdorf.
Stehend von links: W. Moritz, G. Limbach, A. Aue, J. Papenmeier, G. Hornung, R. Menze, H. Hoffmann
kniend von links: D. Pinckvos, W. Bröcker, K.H. Hermann, D. Gondro, H. Flohr, H. Wirbals

Turnier 1988 –3. Platz
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1979 – TuS-Platz

Vereinsball

Umzug durch Bothfeld

Der TuS im Bilde



Lieber Leser,

„Handball“ ist, wenn man
dem „Brockhaus in einem
Band“ in der sechsten
Auflage von 1994 Glau-
ben schenken mag, ein
„dem Fußball ähnl.
Kampfspiel in der Halle
zw. 2 Mannschaften von
je 7 Spielern mit einem

425 bis 475 g schweren Hohlball, der nach
Zuwerfen und Treiben mit der Hand in das geg-
ner. Tor geworfen wird“.

Nun, auch wenn der Vergleich mit dem
Fußballspiel gewagt erscheint und die übrige
Beschreibung etwas kurz ausfällt, ist doch in
diesem einen Satz der Kern des Handballsports
formuliert, als dessen Ursprungsland im Übrigen
das unsere gilt: In Deutschland wurden 1917 die
ersten Feldhandballregeln formuliert, die 1927
auch international übernommen wurden. Noch
bis zum Juli 2001 galt international eine in deut-
scher Sprache formulierte Regelfassung, die
dann in die Sprachen der 150 IHF-Mitglieds-
verbände übersetzt werden musste; heute
besteht eine englische Ausgangsfassung.
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Die Aufstiegsmannschaft in den Bezirk im Jahre 1960 – Oben v.l.n.r.: D. Klopp, W. Köhn,
R. Kellner, J. Luck, K. D. Schulze, J. Fischer, H. Homburg, W. Pieper, G. Höfel – Unten v.l.n.r.:
E. Sander, K. Anschütz, K. Werle, W. Stöter

Nicht nur die Internationalisierung des Handball-
sports fand 1927 statt, gleichzeitig formierten
sich auch im 23 Jahre jungen TuS Bothfeld die
ersten Kräfte zur Gründung einer eigenen
Handballsparte, die ihre Spiele zunächst auf
dem Gelände „Am Reinecken-Busch/Moor-
kamp“ bestritt, wo heute der Rohdenhof seine
Heimat gefunden hat. Ein Höhepunkt in der nun
77jährigen Geschichte unserer Sparte war
sicherlich 1960 der Aufstieg der Herrenmann-
schaft in die Bezirksliga, die damals die dritt-
höchste Spielklasse Deutschlands darstellte.

400 Handballer sagen: Danke! – Walter Köhn

Mitglied dieser Mannschaft war neben den vie-
len anderen, die unserem Verein treu geblieben
sind, auch Walter Köhn, dem man auch heute
noch beim Training der „Alten Herren“ begegnen
kann. Die Handballsparte profitierte jedoch nicht
nur von der somit nachgewiesenen aktiven
Handballzeit von 44 Jahren, auch durch seine
langjährige Tätigkeit als Spielwart war und ist er
am Aufschwung des Handballs in Bothfeld maß-
geblich beteiligt.

Unsere Garanten für erfolgreiche MuKiVa und
Mini-Arbeit – Martina und Susanne Jarosch



Die 1989 ins Leben gerufene Minimannschaft
für die kleinsten Handballer, die zu den ersten
der Region zählte, begründete eben diesen
Aufschwung. Später kam die von Martina und
Susanne Jarosch wohl tatsächlich erfundene
und anstatt der üblichen Mutter-und-Kind-
Bezeichnung, die Väter anfügend, liebevoll
„MuKiVa“ genannte Ballspielgruppe für die
Allerkleinsten und ihre Eltern hinzu. Seitdem
bereiten beide gemeinsam mit vielen Helfern
unermüdlich und mit viel Geduld unseren Nach-
wuchs auf das Leben als Handballer vor. Ob
mehr oder weniger talentiert, findet sich mit
Sicherheit ein Platz in einem der nunmehr sie-
ben Miniteams, deren erste, wenn auch noch
quantitativ deutlich kleinere Generation längst
die Seniorenmannschaften des TuS Bothfeld
erreicht hat.

Eine unserer Minimannschaften beim Mitt-
wochs-Training in der Sieben-Stücken-Halle

Insgesamt gehen auf Grund dieser hervorragen-
den Aufbauarbeit unserer hoffentlich noch lange
sprudelnden Handballquelle zurzeit 19 Mini- und
Jugendmannschaften auf die Jagd nach Punk-
ten und Toren. Ihr Revier hat sich dabei mit
zunehmendem Erfolg merklich erweitert: Fünf
Teams spielen auf Bezirksebene, bei der es sich
bereits um die höchste, zumindest aber um die
zweithöchste Spielklasse ihrer Altersstufe han-
delt.
Unentdeckt blieb das ständige Bestreben, in
Bothfeld Breiten- und Leistungssport für die
Zukunft gleichberechtigt zu verbinden, nicht;
schon 1993 und zuletzt im Jahr 2001 erhielt
unsere Handballsparte die Auszeichnung des
Handballkreises Hannover für „vorbildliche
Jugendarbeit“. Im vergangenen Jahr zierte dann
sogar das Photo der weiblichen E-Jugend nicht
nur eine Seite der Neuen Presse Hannover, son-
dern als „Mannschaft des Monats“ neben Stefan
Kretzschmar und erfolgreichen Beachhand-
ballern auch die Titelseite der Zeitschrift „HiN -
Handball in Niedersachsen“.
Resultate dieser kontinuierlichen Jugendarbeit
lassen sich langsam auch im Seniorenbereich
beobachten: Nachdem bereits in der Saison
2001/2002 eine dritte Damenmannschaft zum
Spielbetrieb gemeldet werden konnte, hoffen wir
nun, dass die aktuelle weibliche A-Jugend, die
sich zurzeit im oberen Mittelfeld der Bezirksliga
etabliert hat, ihren Teil zum lang ersehnten
Aufschwung im Damenbereich beitragen wird.

Auszeichnung für „vorbildliche Jugendarbeit“ im
Jahre 2001

Die Herrenmannschaften sind inzwischen schon
einen Schritt weiter: Obwohl in der Saison
2001/2002 der Abstieg von der Kreisoberliga in
die Kreisliga verkraftet werden musste, konnten
wir durch Bündelung aller Kräfte ein Jahr später
den Wiederaufstieg feiern, selbst ein direkter
‚Durchmarsch’ in die Bezirksliga, wenn auch
über eine Relegationsrunde, erscheint nicht
ausgeschlossen. Einen weiteren Schritt nach
vorne wollen wir auch mit unserem neuen
‚Junior-Team’ vollziehen, das sich im Spielbe-
trieb als Unterbau der ersten Mannschaft bewei-
sen und als Plattform zwischen Jugend und
Herren dienen soll.

Mannschaft des Monats: „TuS Bothfelds weib-
liche E-Jugend“

Insgesamt müssen 26 Mannschaften sowie die
MuKiVa-Gruppe trainiert, gehegt, gepflegt und
auch gefördert werden; 50 Trainer, Betreuer,
Schiedsrichter und Funktionäre sorgen für
wöchentlich 42 Stunden Trainingsarbeit in drei
Sporthallen, den Spielbetrieb an den Wochen-
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enden der Saison, den Besuch verschiedener
Turniere im Sommer und natürlich das umfang-
reiche Rahmenprogramm, das den Handball-
sport in Bothfeld auch ohne Sportkleidung
außerhalb von Spielfeld und Spielzeit oft zu
einem Erlebnis für Aktive und Zuschauer wer-
den lässt.

Denn unseren Handballern geht es nicht nur um
Resultate: Allein der Handballerball, den wir in
jedem Jahr im Spätherbst mit mehr als 100
Spielern, Angehörigen und Freunden feiern,
überzeugt durch gute Laune, viel Spaß und
Tanzvermögen bis in den frühen Morgen.

Ein Teil unserer vielen Trainer, Betreuer,
Schiedsrichter und Funktionäre

Sicher ist es auch kein Zufall, dass das 33.
Handballturnier unserer Sparte, traditionsge-
mäß im Juni stattfindend, den Auftakt der dies-
jährigen Festwoche zum 100. Geburtstag des
Vereins bildet. Hierzu begrüßen wir am 19. und
20.06.2004 mehr als 100 Mannschaften mit über
1000 Handballern und zahlreichen Zuschauern
auf der Bezirkssportanlage. Auf bis zu zwölf
Plätzen geht es an den beiden Tagen für Groß
und Klein neben Sieg und Platzierung vor allem
um den Spaß am Sport. Dank des Einsatzes der
vielen fleißigen Helfer ist das Turnier und die
große Party am Samstagabend sicher ein guter
Beginn unseres Vereinsgeburtstags.

Vom 100jährigen Bestehen ist der „Verein zur
Förderung des Handballsports im TuS Bothfeld“
noch viele, viele Jahre entfernt, aber auch er ist
ein kleines Rädchen im Getriebe der Handball-
sparte, das sich stetig mitdreht. Der heute etwa

aus 50 Mitgliedern bestehende Verein wurde
1996 durch die Saunarunde der Handballer ins
Leben gerufen. Dahinter steckte der Gedanke,
die seit einigen Jahren fruchtbare Jugendarbeit
in der Handballsparte zu unterstützen, um hier-
durch auch die Leistungsfähigkeit der Mann-
schaften im Seniorenbereich zu erhöhen. In der
Satzung des Vereins wurden ausdrücklich
gemeinnützige Zwecke festgeschrieben; Mit-
glieder, die einmalige Spenden an den Verein
richten, können hierfür eine steuerlich absetzba-
re Spendenquittung erhalten.

Mit der Entwicklung der Handballsparte, also
insbesondere dem Erfolg im Jugendbereich,
wird der Förderverein für den Handballsport
immer wichtiger: Waren es im Jahr 1994 ca. 180
Handballer, so sind inzwischen etwa 400 Aktive
zu versorgen. Auch die Steigerung des
Leistungsniveaus und den damit verbundenen
Spielen in höheren Klassen verursacht aus
organisatorischen Gründen Kosten, die aufge-
fangen werden müssen: Die Fortbildung für
Trainer und Schiedsrichter, Hilfsmittel für den
Trainingsbetrieb sowie Hallenmieten für jede
einzelne Mannschaft. In der Vergangenheit
konnte der Förderverein hier die Handballsparte
oft unterstützen: Seit Bestehen gingen die
Fördergelder zu 80 Prozent an die Jugend- und
zu 20 Prozent an Senioren-Mannschaften; das
Spektrum reicht von Trikotsätzen über Tore für
Minimannschaften bis zu Fahrtkostenzuschüs-
sen für Turniere. Sollten sich nun Förderer ange-
sprochen fühlen, die mithelfen wollen, der Hand-
ballsparte eine bessere Basis zu geben, gibt der
Vorstand des Fördervereins gerne Auskunft!
Allen Mitgliedern und Förderern des Vereins
danken wir auf diesem Weg!

Unser Vorstand des Fördervereins v.l.n.r.: Dieter
Pflaum, Karsten Flohr, Dirk Müller, Marc
Schümann

Für die Zukunft jedenfalls scheint unsere Sparte
auf einem erfolgreichen und sicheren Weg zu
sein, sie auf diesem zu halten, muss unser stän-
diges Ziel bleiben, in dessen Verwirklichung sich
jeder Einzelne einbringen kann!

Volker Nückel,

Karsten Flohr, Alfred Huß

Impression vom Handballturnier 2003



100 Jahre Judo im
TuS Bothfeld –
die vollständige (!)
Geschichte
oder ganz nach dem
alten japanischen Motto:

„Wichtiger als das Ziel ist
der Weg dorthin.“

April 1904:
Als in Bothfeld bei Hannover unser Sportverein
gegründet wurde, war Judo gerade 22 Jahre alt
und eine Delegation der kaiserlichen japani-
schen Marine in Europa unterwegs. Auf Varie-
teebühnen in London zeigten sie den staunen-
den Europäern zum ersten Mal die neue waffen-
lose Selbstverteidigungs- und Kampfkunst Judo
- oder wie es damals noch genannt wurde: „das
Kano-Dschiuh-Dschitsu“. Leider fand damals
kein Bothfelder Turnvater den Weg nach Lon-
don, sonst wäre vielleicht alles ganz anders
gekommen. Aber so dauerte es noch 98 Jahre,
bis sich zwei Judo-Übungsleiter in den hannö-
verschen Vorort verirren sollten, um anno 2002
eine TuS-Abteilung aus der Taufe zu heben, die
sich innerhalb kürzester Zeit einen festen Platz
in der Bothfelder Sportszene erobern würde.
Ein Montagabend im April 2002:
Erstes Treffen von Dieter, Rainer, Dirk, Jutta und
Wolfram. 30 Minuten nach der Vorstellungs-
runde war beschlossen: der TUS kriegt nun end-
lich 'ne Judo-Abteilung.
Zunächst gingen wir etwas zaghaft zu Werke: 4
Stunden Übungszeit an einem Tag ab 18.00 Uhr
und die Anschaffung einer Minimalmatte wurden
geplant. Werbung sollte zunächst nur im Verein
und in ein paar Schulen gemacht werden. In der
Vereinszeitung erscheint der Beitrag „Judo?...?
Was ist das denn???“
Ein kurzer Auszug aus dem damaligen Faltblatt
(für moderne Menschen: das ist ein Flyer):

Judo????
☺ Breitensport
☺ Freizeitsport

☺ harter und komplexer olympischer
Zweikampfsport

☺ die Anwendung des Ökonomieprinzips auf
den Zweikampf

☺ abwechslungsreiches und spannendes
Fitness-Training

☺ ein pädagogisches System
☺ die Wissenschaft von Angriff und

Verteidigung
☺ ein ständiges Spiel mit dem Gleichgewicht

☺ fröhliches Beisammensein
☺ auch ein Beitrag zu Selbstverteidigung und

Selbstsicherheit
☺ die ideale Skigymnastik
☺ eine Lebenseinstellung

☺ Werfen und Fallen
☺ und so weiter, und so weiter

07.08.2002:

Erster Trainingstag mit 57 Teilnehmern – aller-
dings noch auf Turnmatten, da die Spedition, die
unsere Tatami (= Judomatten) liefern sollte,
Probleme hatte.

14.08.2002

Die heiß ersehnten 64 m² Matten werden kurz
vor dem Training angeliefert. Dicker als die
üblichen Wettkampfmatten, weicher und mit
Segeltuchbezug. Schon an den ausgesuchten
Matten konnte man ahnen, hier geht es uns
weniger um Wettkampf- und Leistungstraining,
sondern um Spaß auf der Judo-Matte für alle
Altersklassen.

…auch Mattenaufbauen muss man erst lernen

18.09.2002

Erweiterung auf drei Trainingsgruppen, jetzt ab
17.00 Uhr.

… Spannung vor dem ersten Training …

21.09.2002

Werbung für Judo auf dem Bothfelder Herbst-
markt durch Andreas und Peter, zwei unserer
erwachsenen Anfänger (nebenbei: Alter schützt
nicht vor Judo-Begeisterung!).

16.10.2002

Zum ersten Mal über 80 Teilnehmer.

30.11.2002

„Tag der offenen Judo-Hallen-Tür mit anschlie-
ßender Abteilungsversammlung“: Judo-Vorfüh-
rungen für Eltern, Freunde und Interessenten,
Wahl von Jutta Milzer zur Spartenleiterin,
Wolfram Diester zum Sportwart.

29
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… ob's ein Erfolg wird? ...

01.01.2003

Fast 99 Jahre nach seiner Gründung wird der
TuS Bothfeld Mitglied im Niedersächsischen
Judo-Verband.

Kurz danach: 32 m² Matten nachgekauft, das
Gedränge entspannt sich vorübergehend.

… Aufbau in Rekordzeit: 9 Minuten …

16.02.2003

Vor den strengen Augen J der Prüfer Wolfram
Diester und Nadine Weber bestehen zum ersten
Mal in der Vereinsgeschichte Kinder die Prüfung
zum 8. Kyu im Judo und sind damit berechtigt
und verpflichtet den weiß-gelben Gürtel zur
Judokleidung zu tragen.

… eine unkonventionelle Gürtelprüfung …

08.03.2003

Purzelbärenschau: Hier haben wir mal einen
ganzen Nachmittag auf der Judomatte gespielt

(Freunde waren herzlich eingeladen) und uns
noch einmal in Ruhe angeschaut, was wir seit
Beginn des Judo-Trainings in unserem Verein
alles dazu gelernt haben.

… z.B. werfen …

… oder halten ...

Der sportliche Aspekt des Nachmittags: Ein
„Sumo“-Turnier nach japanischem Turnier-
Modus. (Und so ganz nebenbei haben wir 5 Liter
Waffelteig verbacken.)

… fast schon Judo …

21.06.2003 

Zur Abwechslung gab's an diesem Tag eine
außersportliche Aktivität. 30 Judoka (einschl.
Eltern, Großeltern, Geschwistern usw.) infor-
mierten sich im Saupark Springe über die
Geschwindigkeit von Falken, die Fressge-
wohnheiten von Vielfraßen, das Angebot an
Fruchtweinen, usw.
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… endlich mal kein Judo??? ...

Herbst 2003

Wir überstehen (ohne Duschen! aber mit
Maulen!) die Renovierung der Gartenheim-
schule.

09.11.2003

Unser erster Kampfeinsatz bei dem Münch-
hausenturnier in Bodenwerder (ein spezielles
Einladungsturnier für Anfänger). 12 Bothfelder
Mädchen und Jungen gewinnen bei ihrer
Premiere etwa ein Drittel ihrer Kämpfe.

15.11.2002

Unsere schon traditionell mit der kleinen
Leistungsshow aller 3 Übungsgruppen verbun-
dene Jahreshauptversammlung diesmal unter
dem Motto: „Let's fetz“.

… Judo und Hygiene …

29.11.2003

Origami-Nachmittag in Zusammenarbeit mit der
Deutsch-Japanischen Gesellschaft (der auf
Grund des großen Interesses wiederholt werden
wird).

07.12.2003

Der erste „ernste“ Wettkampf beim Kid's-Cup in
Mellendorf: Gesamtbilanz: Anteil der gewonne-
nen Kämpfe deutlich über einem Drittel mit eini-
gen höchst erfreulichen Platzierungen.

… die Damen davor …

… und die Herren danach …

Januar 2004

Anschaffung von Crash-Mats (= spezielle extra
dicke und extra weiche Judo-Matten) zum spe-
ziellen Wurf- und Falltraining.

16.01. 2004

Judo-Info-Abend „Was sollten Eltern und
Schlachtenbummler über Wettkampfregeln wis-
sen?“ … sonst kapiert man ja nie, was sich da
auf der Matte oder bei Eurosport abspielt …

07.02.2004

„Rumkugeln für Weibchen“: Die Weibchen wis-
sen was wir gemacht haben, die Männchen
geht's nichts an.

14.02.2004

„Judo-Praxis für Judo-Eltern“: … mal selber pro-
bieren … meine erste Judo-Rolle mit 45 Jahren?
... Vertrauen erarbeiten … die Kinder besser ver-
stehen können …

20.03.2004

Ein erster, zwei zweite, ein dritter und ein vierter
Platz beim Bemeroder Frühjahrsturnier.
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24.03.2004

Gesamtzahl der Trainingsteilnehmer in den drei
Gruppen zum ersten Mal über 100! 

(Das Gedränge ist wieder da!):

„Es ist nicht wichtig besser zu sein als
andere, sondern besser zu sein als
gestern!“

Turnfest Hannover 1978

Turnfest Berlin 1987

Der TuS im Bilde
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Mädchen und Jungen

Jeder fängt einmal klein
an. Dies gilt auch in unse-
rer Leichtathletiksparte.
Werden anfangs die
Grundelemente des Lau-
fens, Springens und Wer-
fens in den Kindergrup-
pen ab 4 Jahren spiele-
risch eingeübt, folgen im

Laufe der Jahre gezielte Übungen zum Erlernen
der einzelnen Disziplinen wie Weit- und Hoch-
sprung, Hürdenlauf oder Speerwurf. Bei der
Teilnahme an Wettkämpfen kann das eigene
Können erprobt werden. Wir veranstalten eigene
Sportfeste und nehmen regelmäßig an Sport-
festen anderer Vereine, Kreis- und Bezirks-
meisterschaften teil.

Leichtathletiktraining ist anstrengend, doch
kommt der Spaß dabei nicht zu kurz. Kinder wol-
len gefordert werden und können sich hier in
geordnetem Rahmen richtig austoben.

Ab 12 Jahren können die Mädchen und Jungen
an Wettkämpfen im Hürdenlauf teilnehmen.
Schnelligkeit, Körperbeherrschung, Rhythmus-
gefühl und Mut gehören zum Hürdenlauf dazu.
Als Teil des Mehrkampfes können gute Hürden-
läufer/innen hier viele Punkte sammeln.
Bis zum Alter von 15 Jahren bilden Mehrkämpfe
die Grundlage des Leichtathletiktrainings, bevor
sich die Jugendlichen ab etwa 16 Jahren auf
einzelne Disziplinen spezialisieren oder gezielt
an weiteren Mehrkämpfen teilnehmen. Als
Trainingstermin für alle Kinder und Jugendlichen
hat sich der Freitagnachmittag herausgebildet.
Bis zu 100 Mädchen und Jungen bevölkern
dann den Sportplatz oder verteilen sich im

Winter auf verschiedene Schulsporthallen und
die Leichtathletikhalle im Sportleistungszentrum
am Maschsee. Ambitionierte Mädchen und
Jungen können ab etwa 10 Jahren zweimal in
der Woche zum Training kommen, ab etwa 13
Jahren bis zu dreimal, so dass alle Disziplinen
des Mehrkampfes geübt werden können.
Besonders talentierte Mädchen und Jungen
können neben dem Vereinstraining an einer
gezielten Talentförderung im Sportleistungs-
zentrum Hannover teilnehmen.

Dass dies nicht ohne Erfolg geblieben ist, zeigen
die zahlreichen Platzierungen in den
Bestenlisten des Leichtathletikbezirks Hannover
und des Niedersächsischen Leichtathletik-
verbandes, die unsere jungen Athletinnen und
Athleten jedes Jahr erreichen. Dem einen oder
anderen gelang dabei der Gewinn der Bezirks-
oder Landesmeisterschaft. Einzelne Athleten
nahmen zudem an Deutschen Meisterschaften
im Mehrkampf teil. Als besonderes Aushänge-
schild unseres Vereins entwickelten sich die
Ergebnisse unserer Mädchen und Jungen in
den Mannschaftswettbewerben, die jedes Jahr
in regionalen Durchgängen der Deutschen
Schüler Mannschaftsmeisterschaft (DSMM)
durchgeführt werden. Mehrmalig konnten hier
Platzierungen in der Deutschen Bestenliste
erreicht werden.

Mannschaftswettbewerbe gehören auch in der
Leichtathletik zum Wettkampfprogramm.

Entsprechend ihres Alters laufen die Mädchen
und Jungen 4 x 50 m, 4 x 75 m oder 4 x 100 m-
Staffeln. Staffelwettbewerbe zählen zu den
Höhepunkten bei Sportfesten und Meister-
schaften.
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Recht anspruchsvoll ist das Erlernen des
Hochsprungs. Hat man jedoch den Dreh her-
ausgefunden, freut man sich um so mehr über
gelungene Sprünge. Ab 10 Jahren können
Mädchen und Jungen ihr Können im Hoch-
sprung auch bei Wettkämpfen erproben.

Aktuelle Informationen und weitere Bilder finden
sich auf unserer Internet-Seite. Auskünfte zu
Trainingszeiten erteilt ebenfalls unsere
Geschäftsstelle.

Thomas Kutter

13 Jahre nach Gründung der LGH erlebten wir
im Jahr 2003 die erfolgreichste Wettkampf-
saison in unserer noch jungen Geschichte: Es
wurden diverse gute Platzierungen bei
Deutschen Meisterschaften, Norddeutschen
Landesmeisterschaften und Bezirksmeister-
schaften erreicht. Das Bundesliga-Frauenteam
der LGH gewann in Braunschweig sensationell
die Deutsche Vizemeisterschaft im Endkampf
der besten deutschen Teams. Das Endergebnis
von 14.225 Punkten stellt einen neuen LGH-

Rekord dar und wurde in Niedersachsen seit
Jahrzehnten von keiner Mannschaft erreicht. Die
Frauenmannschaft hatte nur 37 Punkte Rück-
stand auf Seriensieger USC Mainz. In diversen
Wettbewerben waren auch Athletinnen des TuS
Bothfeld beteiligt. Der Mannschaftserfolg war
aber fast immer Gemeinschaftswerk und wäre
für einen Einzelverein nicht möglich gewesen.
Hierin zeigt sich auch die Stärke einer Start-
gemeinschaft und eben auch der LG Hannover.

A.B.

Die LG Hannover
Die Leichtathletik-Gemeinschaft Hannover
(LGH) ist ein Zusammenschluss der hannover-
schen Vereine TV Badenstedt, TuS Bothfeld 04,
SV Eintracht Hannover, Mühlenberger SV, TK zu
Hannover und VfL Hannover zu einer Leicht-
athletikstartgemeinschaft. Die LGH besteht nun
schon bereits im 14. Jahr. Bei einer Startge-
meinschaft überträgt der jeweilige Stammverein
für seine Mitglieder das Startrecht nach den
Regelungen des Deutschen Leichtathletik-
verbandes auf die Startgemeinschaft (LGH).
Seit dem 01.01.2004 starten auch unsere
Schülerinnen A und Schüler A für die LGH. Die
Schüler und Schülerinnen B, C und D dagegen
üben ihr Startrecht für den TuS Bothfeld 04 aus.

Die Kosten werden den Vereinen, die für die
LGH starten, ausschließlich nach dem Verur-
sachungsprinzip für die eigenen Athleten bela-
stet, sodass durch die LGH nur geringe zusätz-
liche Kosten durch Umlagen entstehen. Die
Kosten für Porto, Telefon, Bankgebühren und
Bürobedarf werden nach einem „Startpass-
schlüssel“ verrechnet, wodurch eher Einspa-
rungen entstehen.

Die LGH hat einen Förderverein gegründet, der
über Spenden Teile der Kosten für die LGH-
Vereine übernimmt. So werden Sportgeräte,
Fahrtkosten, Zuschüsse für Übungsleiter und
Trikotbeflockungen teilweise durch den Förder-
verein finanziert. Prämienzahlungen für gewon-
nene Meisterschaften, Präsente anlässlich von
Ehrungen, werden nicht aus Mitteln der Vereine
aufgewendet, sondern immer zulasten der LGH-
Eigenmittel gezahlt.
Im Jahr 2003 haben wir auch Spenden von uns
wohl gesonnenen Sponsoren eingeworben, die
wir unter der „Einzelflagge“ der Vereine nicht
erreicht hätten. So hat z.B. die Sparkasse
Hannover die LG Hannover finanziell unter-
stützt. Sämtlichen Sponsoren sagen wird herz-
lichen Dank. Wir haben die Hoffnung, dass die
LGH bei weiteren Erfolgen auch künftig durch
Sponsoren gefördert wird.
Im Vorstand der LGH ist der TuS Bothfeld sehr
gut vertreten: Marcel Bähre (Sportwart Männer),
Hans-Joachim Bunde (Sportwart männliche
Jugend) und Dirk Hapke (Beisitzer): Auch im
Förderverein der LGH sind wir stark vertreten:
Jörg Kleinholz (Erster Vorsitzender), Ingo
Schultz (Schatzmeister) und Hans-Joachim
Bunde (Beisitzer).

Trainingsbespre-
chung der weib-
lichen und männ-
lichen Jugend
mit unserem Trai-
ner Jörg Klein-
holz. Unser Ver-
ein stellt einen
großen Teil der
Athletinnen und
Athleten und ist
an vielen Erfol-
gen der LG Han-
nover beteiligt.
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Gedanken zum Ehrenamt
in der Leichtathletik
in Gegenwart und Zukunft.
Das Ehrenamt in der Leichtathletik des TuS
Bothfeld wird seit Jahrzehnten ehrenamtlich
gelenkt. Daran wird sich auch in der Zukunft
nichts ändern. Daher müssen wir versuchen,
genügend ehrenamtliche Mitarbeiter zu gewin-
nen, um die Leichtathletik im Verein zu erhalten
und weiter zusammen mit den Übungsleitern
und weiteren ehrenamtlichen Mitarbeitern nach
vorn zu bringen.

Das Sporttreiben selbst ist teurer geworden, weil
die Anforderungen in der Leichtathletik umfang-
reicher geworden sind. So werden u.a. immer
neue Geräte (Kugeln, Disken, Speere) benötigt,
weil diverse Änderungen in der Wettkampf-
ordnung beschlossen werden. Wer ist z. B. noch
bereit, die Fahrtkosten zu den diversen Wett-
kämpfen und Meisterschaften selber zu tragen?
Öffentliche Mittel und Zuschüsse gibt es über-
haupt nicht mehr. Alles sollen die ehrenamt-
lichen Leichtathletik-Verantwortlichen für die
Vereinsmitglieder regeln.

Außerdem hat sich in den letzten Jahren die
Berufswelt erheblich verändert. Der Kampf um
einen neuen Arbeitsplatz bzw. die Sicherung
des Arbeitsplatzes durch persönliche Fort-
bildung und ständig vorangetriebene Leistungs-
verdichtung verlangen nach anderer Erholung,
als sich nach Feierabend an den Tisch bzw.
Computer zu setzen und für die Leichtathletik
gleichermaßen mit hohem Einsatz weiterzu-
kämpfen. Die Angebote, die Freizeit anders als
mit Leichtathletik zu gestalten, nehmen ständig

zu. Man kann sich daher leicht vorstellen, dass
die ehrenamtlichen Mitarbeiter diesen Angebo-
ten irgendwann einmal unterliegen und der
Leichtathletik seltener zur Verfügung stehen.

Weil die Fluktuation zunimmt und neue ehren-
amtliche Mitarbeiter immer seltener gewonnen
werden, weil der Kampf um finanzielle Mittel
manchmal schwieriger ist als ein sportlicher
Wettstreit und die Athleten den ehrenamtlichen
Mitarbeiter fragen, was er im Verein denn sonst
noch zu bieten hätte, entsteht eine Last für den
ehrenamtlichen Mitarbeiter, die nichts mehr mit
dem schönen Freizeithobby gemeinsam hat.

Wenn Abgänge durch Zugänge ausgeglichen
werden und sich dieser Vorgang in überschau-
baren Zeiträumen vollzieht, spricht man von
einer normalen oder gesunden Fluktuation.
Wenn aber, was wir alle gemeinsam verhindern
müssen, die Abgänge überwiegen, wird schnell
erkennbar, wann der Leichtathletikbetrieb her-
untergefahren werden muss. Die Verweildauer
im Ehrenamt liegt bei älteren Menschen höher
als bei jüngeren, denn älteren Mitarbeitern ist
häufig ein ausgeprägteres Pflicht- und Tradi-
tionsbewusstsein anhängig, während jüngere
die Abwechslung bevorzugen, was auch ver-
ständlich ist. Diese Feststellung relativiert nicht
andere Eigenschaften wie Fleiß, Kontinuität
oder Umfang des Mitarbeiter-Einsatzes. Durch
dieses Verhalten von Jung und Alt klettert das
Durchschnittsalter ständig.

Welches Fazit können wir daraus ziehen? Wir
brauchen das Ehrenamt nach wie vor und auch
in der Zukunft, aber unter anderen Bedin-
gungen. Das anerkennende Wort reicht heute
sicherlich nicht mehr aus. A.B.

Jugendliche Mehrkämpfer 1993

Alfred Gothe mit

Leichtathletik-Kindern 1995

Kinder-Training
1996

Schüler-Sprintstaffel 1993
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„Sport für jedermann“
Ein spezielles Angebot des TuS Bothfeld ist der
Sport für jedermann. Fanden zu Beginn der 90er
Jahre vor allem Eltern jüngerer Kinder den
Zugang zum Sport für jedermann, als das
gemeinsame Laufen und Spielen von Erwach-
senen und Kindern die Gruppe prägte, sind es
nunmehr ausschließlich erwachsene Teilneh-
mer, deren Kinder längst ihren eigenen Sport
gefunden haben, die zum Sport für jedermann
kommen. Im Durchschnitt besteht die Gruppe
aus etwa 15-18 Frauen und Männern. Der eine
oder andere Teilnehmer findet vielleicht etwas

seltener Zeit, ist jedoch immer wieder gern
gesehen. Besonders an schönen Tagen besteht
die Gruppe aus über 20 Teilnehmern, die in ver-
schieden schnellen Gruppen in den Wald aus-
schwärmen.
Nach dem Waldlauf und gymnastischen Übun-
gen wird gemeinsam gespielt. Fußball in ver-
schiedenen Variationen, Rugby nach entschärf-
ten Regeln, Hockey, Ultimate-Frisbee, Fang-
spiele oder Beachvolleyball bilden für viele eine
attraktive Abwechslung.
Wir treffen uns montags um 18:30 Uhr auf dem
Sportplatz. Thomas Kutter

Walking
Neben den Kursen in der Sporthalle bietet der
TuS Bothfeld mit Walking ein ganzjährig im
Freien stattfindendes Bewegungsangebot an,
das seit 5 Jahren zum festen Bestandteil des
Gesundheitssports geworden ist. Mittlerweile ist

die Gruppe auf durchschnittlich 15-18 Frauen
und Männer angewachsen, die sich jeden
Mittwoch zum gemeinsamen Walken in ver-
schieden schnellen Gruppen im Wald und über
das Truppenübungsgelände um 11:15 Uhr auf
dem Sportplatz treffen.

Thomas Kutter
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Der TuS wird 100 und
auch wir Schwimmer
haben einiges zu berich-
ten. Aus unseren eigenen
Erinnerungen versuchen
wir die letzten 10 Jahre
festzuhalten.

Als wir anfingen zu
schwimmen, fand das
Training im Anderter Bad

statt, danach im Nord-Ost-Bad. Nach dem Brand
dort kamen wir im Misburger Bad unter. Dort
sind wir auch heute noch zu finden. 1995 über-
nahmen Claudia Noack, jetzige Krummel, und
Britta Schülke das Training. Zu dieser Zeit gab
es noch 2 Gruppen, die jeweils 1 Stunde trai-
nierten. Beide Gruppen hatten viel Spaß, so wie
wir heute, vor allem wenn einzelne Schwimmer
Fortschritte gemacht haben. Jährlich gab es
Fahrten zum Internationalen Schwimmwett-
kampf nach Bückeburg. Hinzu kamen einige
Wettkämpfe in und um Hannover. 1997 ließ
Claudia aus beruflichen Gründen Britta alleine.
Die Gruppe wurde nach und nach kleiner und
die Wettkämpfe immer weniger. Die Sparte
Schwimmen gab eine Stunde ihrer Trainingszeit
ab. Heute könnten wir diese Stunde wieder gut
gebrauchen.

Im Februar 2001 übernahmen wir, Marlene Koch
und Stefanie Noack, das Training. Britta bekam
nämlich eine Stelle in Hamburg. Da wir beide in
der Ausbildung bzw. mit der Schule beschäftigt
waren, holten wir uns Rebekka Dreyer als 3.
Trainerin hinzu.

Die Gruppe bestand zu diesem Zeitpunkt aus 7
aktiven Schwimmern. Nach und nach verließen
uns alle bis auf zwei. Wir warben und warben um
neue Schwimmer. Letztendlich haben wir es
Sina und Julia zu verdanken, dass es diese
Sparte noch gibt. Durch mitgebrachte
Freundinnen und engagierte Eltern fanden nach
und nach begeisterte Schwimmer den Weg zu
uns. Obwohl keine Kampfrichter vorhanden
waren (mittlerweile sind es wenigstens zwei)
und wenigen Schwimmern, nahmen wir den-
noch an einigen Wettkämpfen teil. Wie das funk-
tionierte, bleibt Steffis kleines Geheimnis. Ab
diesem Jahr fahren wir wieder für ein ganzes
Wochenende auf einen Wettkampf. Mal sehen,
wie viele andere Wettkämpfe hinzukommen.
Trotz großem Spaß gibt es immer wieder Zeiten
zum Verzweifeln. Meistens nach den Ferien
dachten wir drei, wir stehen vor einer Anfän-
gergruppe. Dieses Problem versuchen wir jetzt
zu beheben, indem wir zumindest auch in den
Oster- und Herbstferien trainieren. Um das
Miteinander zu fördern, machen wir gelegentli-
che Feiern bzw. gemütliches Zusammensein.
Im Sommer findet das Training in den
Außenanlagen des Misburger Bades statt.
Während dieser Saison nehmen wir uns die
Freiheit 2 Stunden zu trainieren. Für die Hallen-
saison haben wir einen großen Traum: Da wir
mittlerweile, yeah(!), zwischen 13 und 15 Kids
haben, wünschen wir uns eine zweite Bahn und
1 Stunde mehr Trainingszeit. Vielleicht geht der
Traum irgendwann in Erfüllung und wir sehen
dich dann bei uns!

Es grüßen Rebekka, Marlene und Steffi



Eine Würdigung der
Gegenwart in einem sol-
chen Jubiläumsjahr sollte
nicht ohne Rückblick
sein.

Wie begann es damals,
vor ca. 13 Jahren, als
unsere Tanzsparte ent-
stand?

Auf Wunsch vieler Ver-
einsmitglieder riefen Herr Laske und Herr
Imbeck die Abteilung ins Leben, wobei schon ab
der ersten Stunde das Trainerpaar Klessen für
den Tanzsport begeisterte. Nach anfänglichen
räumlichen Schwierigkeiten tanzen wir heute auf
gutem Parkett in unserer „Tanz-Arena“ im
Sportkindergarten im Prinz-Albrecht-Ring.

Und wie sieht es heute mit unseren Aktivitäten
aus, was begeistert uns am Tanzsport? Die zur-
zeit 23 Paare verschiedener Altersstufen trainie-
ren getrennt in zwei Stunden.

Und was begeistert und motiviert uns alle?

Es ist die Verbindung zwischen Musik und
Bewegung, die Gemeinsamkeit mit dem Partner,
das Erlebnis, etwas vom Kopf her in die Beine
und in geordnete Bewegung umzusetzen.
Gewiss - es ist nicht immer ohne Anforderung,
wenn der Kreislauf an sommerlich heißen Tagen
in Hochform tourt, wenn nach ereignisreichem
Tag die nötige Konzentration gefordert wird -
oder wenn dann irgendwann mal (oder öfter) ein
Fuß des Partners plötzlich unüberwindlich im
Wege steht. Aber dann ist da ja die ausgezeich-
nete und verdienstvolle Arbeit unserer Trainer-
paare Klessen und Quatfasel, die uns in Form,
Richtung und Takt hält. Und wenn es einmal
darum ging, für kleinere Auftritte zu trainieren,
fehlte es auch nicht an der nötigen Anforderung
und Konsequenz.

Neben dem Training gibt es aber genug
Unternehmungsgeist für gemeinsame Aktivi-
täten wie unser monatlicher geselliger Abend
nach dem Training, Ausflüge, Grillen, kleine
Wanderungen, Faschingstanzen.

Was wünschen wir uns für den Tanzsport?

Wie sehen wir unseren weiteren Weg?

Bei ca. 2.200 Mitgliedern des TuS Bothfeld ist
die Tanzsparte eher ein kleinerer Bestandteil.
Auch, wenn der Tanzsport nicht gerade zu den
Sparten zählt, die publikumswirksam im Vorder-
grund stehen, rundet die Sparte als Berei-
cherung die Vielseitigkeit und Offenheit des
Vereinsangebotes ab. In gutem Wettbewerb zu
wesentlich teueren Crash-Kursen kommerzieller
Anbieter ist das Tanzen im Verein ein solides
und permanentes Angebot.

Wir sind Mitglied im Niedersächsischen Tanz-
sportverband e.V. und wünschen und die
Erweiterung der Tanzsparte mit neuen Mitglie-
dern in allen Altersgruppen.

Interessierte Tänzerinnen und Tänzer wenden
sich an Ilse Tantow und Siegfried Jenkner
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Klein, aber fein!
Unsere Tischtennis-Spar-
te ist über die Jahre
immer kleiner geworden.
Der bundesweite Ab-
wärtstrend im Tisch-
tennis-Sport hat uns
auch voll erwischt. ZZ.
haben wir noch eine
Damen-, zwei Herren-

und eine Jugendmannschaft. Dafür ist die
Qualität recht hoch:

Unsere Damen (Bezirksklasse) und Herren
(Bezirksoberliga und Kreisliga) stehen jeweils im
oberen Tabellenviertel Ihrer Klasse, unsere
„noch“-Jugendlichen schicken sich an, das letzt-
jährige „Double“ (Meisterschafts- und Pokalsieg)
zu wiederholen. In der neuen Saison ab
September werden die Jungs dann die dritte
Herrenmannschaft bilden.

Auf dem Papier sieht es also recht erfreulich
aus. Leider mangelt es der Sparte an engagier-

ten Mitgliedern, die sich auch um das
„Drumherum“ kümmern. Außer den jeweiligen
Mannschaftsführern gibt es lediglich den komm.
Spartenleiter sowie den Übungsleiter. Gele-
gentlich kümmert sich wenigstens Rolf D. um
unsere Post oder ums Training (danke dafür!).

Aber dies soll kein Klagelied werden, sondern
vielmehr die Einladung bzw. Aufforderung an
diejenigen, die sich engagieren und austoben
wollen:

Bei uns kann man voll einsteigen, auch wenn
man keine sportliche Kanone ist. Hobbysportler
sind bei uns willkommen, denn wenn man nicht
in einer Mannschaft spielen möchte, dann kann
man wenigstens ausgiebig trainieren (Zeit und
Platz ist nahezu unbegrenzt vorhanden) oder
sich sozial engagieren und mal wieder einen
Doko-Abend oder eine Schnitzeljagd organisie-
ren.

Runter vom Sofa , auf zum Tischtennis! tj
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Seit einigen Jahren gibt
es nun bei uns auch
keine älteren Turner
mehr. Zu den Zeiten, wo
sich unser verstorbene
Männerturnwart Friedrich
Baumgarte noch unter
uns war, hat es noch eine
kleine Gruppe Turner
gegeben. Einige von
ihnen sind in der

Zwischenzeit auch schon verstorben (Emil Trick,
Walter „Bendix“ Riechel-Hermann). Andere
mussten aus gesundheitlichen Gründen das
Turnen an Geräten aufgeben. An einen Nach-
wuchs im Bereich Jungen ist heute kaum noch
zu erwarten, denn die Jugen ab 12 Jahre ziehen
sich zu den ballspielenden Gruppen hin. In den
Schulen wird heute kaum noch reines Turnen an
Geräten angeboten. Einige unserer älteren
Turner machen heute in unseren Fitness-
gruppen mit. In der Tegelweg-Schule spielen wir
immer noch Hobby-Prellball. Diese Gruppe
besteht schon seit dem Bau der Turnhalle.

Gesundheitssport
Diese Sportart – gezieltes Trainieren unserer
Muskulatur, Herz-Kreislauf-Training unter
gesundheitlichen Aspekten – findet großen
Zuspruch in dieser Abteilung, die unter der
Leitung von Stan Kempa auf fast 100
Vereinsmitgliedern angewachsen ist. Wir haben
zurzeit neun Kurse in präventiver Wirbel-
säulengymnastik, zwei Cardio-Fit-Kurse (Herz-

Kreislauf-Training), zwei Herzsportgruppen und
eine Walking-Gruppe. Die Herzsportgruppern
werden zusätzlich von einem Arzt betreut. Die
Gruppe begann mit 5 Teilnehmern und ist in der
Zwischenzeit auf 20 Teilnehmer angewachsen.
Diese Gruppen dürfen nur ÜbungsleiterInnen
mit einer besonderen Ausbildung trainieren.
Diese Lizenz besitzen in unseren Verein Helga
Meise und Stan Kempa.

Unsere Kurse Rückenschule und Cardio-Fit wer-
den von Übunsgleitern mit 2. Lizenzstufe geleitet
(Helga Meise, Stan Kempa und Horst Brink).

Der TuS Bothfeld besitzt auch die Auszeichnung
vom Deutschen Turnerbund „Pro Gesundheit +
Pluspunkt Gesundheit“

Damen-Gymnastik
Nach einigen Wechsel der Abteilungsleiterinnen
im Bereich Damengymnastik haben wir nun seit
zwei Jahren keine Leitung mehr. Dieses Amt
nehmen die Hallensprecherinnen unter sich
wahr und es klappt sehr gut. In der Gymnastik
hat sich bei den Ausführungen der Übungen
sehr viel geändert, es steht mehr der gesund-
heitliche Aspekt im Vordergrund. Auch die
Bezeichnung der Gruppen wurden geändert, sie
nennen sich Damen-Fitnessgruppen. Auch
unsere beiden Gruppen Seniorensport bewegen
sich in zwei Hallen (dienstags in der Hoffmann-
von-Fallersleben-Schule und donnerstags in der
Erich Kästner-Schule). Ausflüge und auch
Feiern steht bei ihnen auf dem Plan. Die Leitung
dieser Gruppe hat kürzlich Milissa Papenmeier
übernommen.

Schwimmkurse
Seit 1981 betreiben wir im Verein Schwimm-
unterricht im Hallenbad Misburg für Anfänger
und Fortgeschrittene. In den über 20 Jahren
haben fast 1.000 Kinder ihre Schwimmprü-
fungen abgelegt. Über 15 Jahre ist Stan Kempa
schon dabei, den ich bei der DLRG als
Technischen Leiter auf dem Priwall kennen
gelernt habe. Er erteilte bei der DLRG ebenfalls
Schwimmkurse: Wir haben heute noch Warte-
listen für das Anfängerschwimmen von circa
einem Jahr. Hoffentlich bleibt uns das Misburger
Bad noch lange erhalten, denn die Stadt
Hannover plant das Bad zu privatisieren. Dann
ist ungewiss, wo wir den Schwimmunterricht
erteilen sollen.
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rechts: Charlotte Pohl – links: Tatjana Linck

Schauturnen 1952

Abturnen 1962

links: Charlotte Pohl, Silber – Mitte: Jessica
Eschenbach, Seepferdchen – rechts: Tatjana
Linck, Bronze

Der TuS im Bilde
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Kinderturnen
Mit dem Kinderturnen fängt das Vereinsleben
bei vielen Mitgliedern in unserem Verein an.
Unsere Jüngsten kommen mit ihren Eltern in die
Turnhalle, um dort mit ihnen ihre ersten
Erfahrungen im Sport zu machen.

Denn Kinderturnen ist,

ob für klein oder groß, spielen - turnen an
Geräten - turnen mit Geräten - tanzen und sin-
gen - Handgeräte neu erleben - in Rollen
schlüpfen - gemeinsam etwas unternehmen -
Geschichten erfinden - Spielräume neu ent-
decken - gestalten - quicklebendig - Sportarten
übergreifend - abwechslungsreich - kreativ -
attraktiv - preiswert - gesund - spannend - not-
wendig - muss sein - macht Spaß - übt
Rücksichtnahme - heißt Fairness üben - moti-
vierend - ist freiwillig - macht Mut - ist zwanglos
- fördert Selbstständigkeit - hilft, Verantwortung
zu übernehmen - sich selber erleben - schafft
Gruppenerlebnisse - stärkt Selbstvertrauen -
bringt neue Ideen - schafft Vertrauen zu anderen
- ist Mitbestimmung und schafft Freunde.

Diese ganze Arbeit leisten Übungsleiter und
Assistenten in unserem Verein und wir freuen
uns immer sehr, wenn wir Jugendliche aus
unserem Verein für die Mitarbeit mit den Kindern
begeistern können. Auch ist es schön, langjähri-
ge Mitarbeiter wie Horst Brink zu haben. Wo
heutzutage Eltern mit ihren Kindern kommen
und sagen: „Ja, beim Horst habe ich auch schon
geturnt“.

Das Kinderturnen ist eine der ältesten Sparten
in unserem Verein, denn schon immer waren
Mädchen und Jungen fürs Turnen zu begeistern.
Auch wenn viele Kinder im Schulalter die Sparte
wechseln, weil es sie zum Beispiel mehr zum
Ballsport, Judo oder zur Leichtathletik hinzieht,
so bleiben sie doch dem Verein treu.

Im Laufe der Jahre ist das Angebot innerhalb
der Sparte viel reichhaltiger geworden, weil wir
uns an den Bedürfnissen der Kinder orientieren.
Heute gibt es bei uns im Verein nicht nur
„Kinderturnen“, sondern auch „Eltern und Kind“,
„Dance für Kids & Teens“, die „Leistungsriege“
sowie eine „Akrobatikgruppe“.

Unsere jüngsten Vereinsmitglieder habe ich
schon am Anfang erwähnt, die im Alter von ca. 2
Jahren zu uns kommen. Dieses Angebot gibt es
an 2 Tagen in der Woche mit insgesamt 5
Übungsstunden. Und das reicht zurzeit fast gar
nicht aus, da die Gruppen mit bis zu 35 Kindern
mit ihren Eltern besucht werden.
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Ab 4 Jahre geht man dann spätestens alleine
zum Kinderturnen, denn man ist ja jetzt schon
groß. Jungen und Mädchen turnen hier zusam-
men. Es geht hauptsächlich um die Bewegung.
Ein Ausgleich, der vielen heute fehlt. Für unsere
Älteren ab 6 Jahre sieht die Trainingsstunde
schon anders aus. Es werden schon an den
Geräten kleine Übungen gelehrt, was mache als
Unterstützung zum Schulsport sehr begrüßen.

Kinder, die etwas mehr wollen, und zwar ihr
Können in Wettkämpfen mit anderen unter
Beweis stellen, gehen dann früher oder später
zur „Leistungsriege“. Hier wird intensiver trai-
niert, an allen vier Geräten wie Boden, Balken,
Reck/Spannbarren und Sprung. Leider besteht
in den letzten Jahren diese Gruppe nur noch
aus Mädchen, aber das ist nicht nur in unserem
Verein so. Es gibt in Hannover nur eine Hand voll
Vereine, wo dieses Angebot in Anspruch
genommen wird. Die kleinen sowie großen
Erfolge haben dann die Kinder und ihre Übungs-
leiterinnen bei den Wettkämpfen. Und es waren
im Laufe der Jahre einige 1. Plätze und gute
Platzierungen für unseren Verein bis hin auf
Landesebene zu verzeichnen.

„Akrobatik“ heißt eines unserer jüngsten
„Kinder“ in der Sparte, hier trainieren Jungen
und Mädchen ab ca. 14 Jahren. Die meisten von
ihnen haben lange Jahre in der Leistungsriege
geturnt, und weil sie nicht mehr an Wettkämpfen
teilnehmen, aber weiterhin Sport treiben wollen,
haben sie hier eine attraktive Sportart gefunden.

Da es aber auch Kinder gibt, die es nicht so sehr
an die Geräte zieht, mehr Mädchen als Jungen,
kamen der Jazzdance und der Kindertanz dazu,

heute zu finden bei uns im Verein als „Dance for
Kids & Teens“.

Die Jüngsten unsere „Tanzmäuse“ tanzen ein-
mal die Woche nach Musik, z.B. von Volker
Rosin, aber auch nach manch aktuellem Hit.
Hier versuchen wir den Kindern erste Schritte
und Rhythmen mit Spaß nahe zu bringen.

Mit 6 Jahren wollen die meisten dann mehr. Also
geht man zu den „Hoppsies“.

Dort geht man dann immer mehr vom
Kindertanz zum Tanz nach modernen Rhythmen
über. Diese modernen Rhythmen - wie Video-
clipdance - sehen wir dann nur noch bei den
„Cheeky Girls“. Alle Gruppen waren in den let-
zen Jahren mehr oder weniger bei Stadtteil-
festen oder ähnlichen Veranstaltungen zu
sehen. Es macht den Kindern besonderen
Spaß, für so ein Ziel zu üben, denn auch das
„Präsentsein für den Verein“ ist immer wieder
gut.
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Zu erwähnen sind noch die „Fire Dancer“, die
ältesten Mädchen - Jungen wären gerne gese-
hen -, womit innerhalb der Turnsparte mit Dance
und Akrobatik auch ein Angebot für die Kinder
ab 14 Jahren besteht, bevor sie zu den
Erwachsenen gehören.

Seit April 2004 gibt es auch Cheerleading beim
TuS Bothfeld für Mädchen im Alter zwischen 11

bis 16 Jahre. Die Gruppe ist noch klein und in
den Anfängen, aber vielleicht können wir sie
schon bald bei einer Veranstaltung bewundern.

Kinderturnen heißt beim TuS Bothfeld
Breitensport nicht Leistungssport!

Rita Groth
Kinderturnwartin

Kinderfasching

Anne Kasse mit den Jüngsten 1998
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Die Volleyballsparte beim
TuS Bothfeld besteht aus
fünf Mannschaften: zwei
weiblichen Jugendmann-
schaften, einer Damen-
mannschaft und zwei ge-
mischten Gruppen, den
„Hobby“-Mannschaften.
Lassen Sie sich jedoch
nicht vom Namen täu-
schen, denn die zuletzt

Genannten sind weder besonders alt, noch spie-
len sie „nur“ zum Spaß Volleyball. Die Spiele-
rinnen und Spieler bestreiten nämlich auch
Punktspiele während der Saison und sind auf
einer Reihe von Turnieren vertreten.

Wie es aussieht, wird bis zum Sommer eine
sechste Mannschaft unsere Sparte erweitern.

Während sich eine Mädchenmannschaft noch
im spielerischen Aufbau befindet und daher
nicht an Punktspielen teilgenommen hat, hat
sich die zweite kontinuierlich verbessert.

Die Damenmannschaft hat nach dem Aufstieg
im letzten Jahr die Klasse gehalten und wird auf
Grund einer Spielklassenreform und dem damit
verbundenen nochmaligen „Aufstieg“ die näch-
ste Saison in der Bezirksklasse spielen.

Als sommerliche Alternative zum Hallenvolley-
ball gibt es seit einiger Zeit ein Beach-Volley-
ballfeld auf dem Gelände unseres Vereins. Diese
immer beliebter werdende Art des Volleyballs
hat ihre ganz besonderen (sandigen) Reize und
wird in vielen Turnieren ausgetragen. Besondere
Beispiele im Norden Deutschlands sind die
Turniere auf Norderney und Borkum mit ca.
5.000 Volleyballern und 1.500 Mannschaften.

Unsere Damenmannschaft, die im Sommer
2003 bei einem dieser Turniere dabei war, wurde
von der besonderen Stimmung an der Nordsee
überzeugt, so dass dieses Jahr auf jeden Fall
wieder eine Reise ansteht.

Jetzt wissen Sie einiges über die Mannschaften
in unserem Verein, aber wissen Sie denn auch
etwas über die Sportart Volleyball? Nein?! Hier
eine kurze Übersicht: Weltweit gehört Volleyball
zu den beliebtesten Sportarten. In Deutschland
spielen 6 Millionen Menschen, die sich von
einem Probespielchen in der Halle oder am
Strand im Urlaub überzeugen ließen und jetzt
aktiv dabei sind. Erfunden wurde Volleyball 1895
von W. C. Morgan in den USA. Im ersten
Weltkrieg wurde die damals schon auf dem
amerikanischen Kontinent verbreitete neue
Sportart von US-Soldaten nach Deutschland
gebracht. Richtig etabliert hat es sich hier jedoch
erst in den 50er und 60er Jahren, 1964 wurde
Volleyball Olympische Disziplin.

Die Freiluft-Variante Beach-Volleyball wurde
schon in den 20er Jahren des 20. Jahrhunderts
an den Stränden Kaliforniens gespielt. Olympi-
sche Disziplin ist es erst seit 1996, wobei die
Popularität stetig zunimmt. Hat man ein Mal
gespielt, so will man immer wieder in den Sand!

Bevor man allerdings voller Motivation aufs Feld
geht, sollte man sich mit der Technik etwas ver-
traut machen, denn nur diese bringt einen zum
Ziel.

Es gibt den Aufschlag (von oben, von unten, aus
dem Sprung), welcher das Spiel eröffnet. Das
untere Zuspiel, sog. Baggern, erfolgt mit beiden
Unterarmen, die gestreckt aneinander gelegt
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werden. Das obere Zuspiel, das Pritschen,
erfolgt mit den Fingerspitzen und ist die präzise-
ste aller Techniken. Mit dem Angriffs- oder auch
Schmetterschlag macht man Punkte und setzt
den Gegner unter Druck. Dabei schlagen Sie
den Ball mit der flachen Hand, wobei der Arm
gestreckt ist. Und damit der Ball beim gegneri-
schen Angriff gar nicht erst Ihre Seite des Feldes
erreicht, gibt es den Block: Man springt mit
gestreckten Armen am Netz hoch, so dass der
Angriffsschlag des Gegners an den Händen
abprallt! Gespielt wird bis 25 Punkte, wobei
jeder Fehler des Gegners (auf Grund Ihres
guten Angriffs) Ihnen einen Punkt bringt. Eine

Mannschaft hat gewonnen, wenn sie drei Sätze
gewonnen hat, also entweder 3:0, 3:1 oder 3:2.
Die Regeln beim Beach-Volleyball weichen
etwas von diesen Hallen-Volleyball-Regeln ab,
sind jedoch auch sehr einfach zu merken.

Sie, liebe Leser, sind herzlich eingeladen, vor-
beizukommen, auszuprobieren, mitzumachen
und die Freude an diesem geselligen, von uns
Volleyballern geliebten Mannschaftsspiel zu
erfahren! 

Viel Erfolg auf diesem Weg allen Volleyball-
Mannschaften in der nächsten Saison!

Elena Hensinger (Spartenleitung)
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Kooperation
„Schule und Sportverein“
(kurz: Schule & Verein)
zwischen:

Grundschule Gartenheimstraße –
Turn- und Sportverein Bothfeld 1904 e.V.

Orientierungsstufe Gartenheimstraße –
Turn- und Sportverein Bothfeld 1904 e.V.

Erich Kästner-Schule, Schule für Lernhilfe –
Turn- und Sportverein Bothfeld 1904 e.V.

Ich, Rolf Holzapfel, bin seit 1974 Mitglied im TuS
Bothfeld und habe von Anfang an versucht, mit
den Schulen des Stadtteils zusammenzuarbei-
ten. Das Leitmotiv:

Wer holt die Kinder (nachmittags)
von der Straße?

Eine erste festere Bindung erfolgt 1991 mit der
Grundschule Gartenheimstraße über das
Sportabzeichen und über das Schwimmen.
Unabhängig von anderen Quellen besteht in
Bothfeld schon der Begriff „Schule & Verein“.

Das erste Angebot Leichtathletik/Spiel/Sport-
abzeichen dienstagnachmittags von Mai bis in
den November auf dem Sportplatz gibt es heute
noch.

Die Aktivitäten im Winterhalbjahr sind bis 1996
von wechselnden Möglichkeiten abhängig;
immer Lücken füllend
– mal Nutzung einer nachmittags freien Hal-

lenstunde und
– mal Schwimmunterricht im Misburger Hal-

lenbad, verbunden mit Sportabzeichen-
Schwimmabnahme für den TuS.

An den Sportabzeichen-Schulwettbewerben
nehmen die Erich Kästner-Schule, die Grund-
schule und die Orientierungsstufe Gartenheim-
straße jährlich mit Erfolg teil. Die Bezirks-
bürgermeister des Stadtbezirks 3, Herr Ziemert
und Herr Battefeld, stellen 1995 und 1996
Geldmittel für die Aktion „Abnahme von
Sportabzeichen in Schulen des Stadtbezirks“
zur Verfügung.

Starthilfe zur Anschaffung von eigenen Sport-
Kleingeräten wie Bälle, Stoppuhren, Mess-
bänder, Schwimmhilfen usw. gibt die Redensche
Stiftung.

Am 01.02.1996 verkünden das Niedersäch-
sische Kultusministerium und der Landes-
sportbund Niedersachsen das Aktionspro-
gramm „Zusammenarbeit von Schulen und
Vereinen in Niedersachsen“, kurz „Schule &
Verein“.

Es werden sofort Kooperationsverträge zwi-
schen dem TuS und der Grundschule Garten-
heimstraße sowie der Erich Kästner-Schule,
Schule für Lernhilfe, abgeschlossen. Die Orien-
tierungsstufe Gartenheimstraße kommt ein hal-
bes Jahr später dazu. Mit den Vertragsab-
schlüssen ist eine Aufwandsentschädigung pro
Schule und Jahr verbunden. Der Gruppenleiter
erhält so einen eigenen finanziellen Rahmen,
denn die Vereinssatzung des TuS „gibt da nicht
viel her“, weil die Kinder in der Regel keine
Mitglieder sind. Auch waren bereits (berechtigte)
Anfragen zu angeblichen (Vereins-) Kosten für
„Schule & Verein“ gestellt worden.

Einmal wöchentlich kann nun für mehrere kleine
Gruppen Schwimmunterricht im Nord-Ost-Bad
durchgeführt werden. Die Zahlung der Eintritts-

Neun Nationen vor einem Tor!
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gelder für die Bäder (DM 1.600,00 bis 1.800,00
pro Jahr) erfolgt in den darauf folgenden Jahren

– mit der o.g. Aufwandsentschädigung

– aus einer Zuwendung der Klosterkammer
Hannover im Jahr 1998 

– von einer Spende der „Bild-Herzensbrücke“
im Jahr 1999 aus einer Zuwendung der
Bürgerstiftung Hannover im Jahr 2000 

– durch eine erneute Zuwendung der Kloster-
kammer Hannover im Jahr 2001 von einer
Sammlung anlässlich der Vollendung meines
70. Lebensjahres im Jahr 2002 „Keine Blumen
und Geschenke - nur ein Be(i)trag zur För-
derung des Schwimmunterrichts im Stadt-
bezirk Bothfeld-Vahrenheide“ und

– vielen kleineren Spenden von Eltern und
fremden Personen.

Außerdem gewährt die LH Hannover, FB
Umwelt und Stadtgrün, Sportstätten und Bäder,
einen Preisnachlass von 10% auf das Bade-
eintrittsgeld, immer auf ein Jahr befristet und auf
Widerruf.

Wir sind international und multikulturell.

In all den Jahren schwimmen, laufen, springen
und werfen Kinder aus vielen Ländern bzw.
stammen dort her: China (Hongkong), Philip-
pinen, Indien, Pakistan, Afghanistan, Iran,
Libanon, Türkei, Russland, Kasachstan, Ukrai-
ne, Weißrussland, Lettland, Polen, Serbien-
Montenegro, Bosnien-Herzegowina, Kosovo,
Albanien, Griechenland, Italien, Schweiz, Frank-
reich, Spanien, Äthiopien, Sudan, Nigeria,

Ghana und VR Kongo.

Leider befinden sich diese und andere (deut-
scher Nationalität!) Kinder oft an der Schatten-
seite des Lebens im so genannten „sozialen
Umfeld“.

Aktuell nimmt eine Schülerin aus diesem Kreis,
die im Dezember 2003 bei einem Verkehrsunfall
einen Beckenringbruch erlitt, auf ärztliche
Empfehlung einmal wöchentlich am Schwimmen
teil. Schon in der Vergangenheit konnte in ähn-
lichen Fällen einem (wirklich) geistig Behinder-
ten (mit einer Therapeutin) und mehreren weite-
ren mit anderen Schäden, z.B. Hemiplegie,
diese Gelegenheit geboten werden.

Schwache SchülerInnen der Erich Kästner-
Schule (Sonderschule) werden auf den Schul-
schwimmunterricht vorbereitet; sie werden erst
„an Wasser gewöhnt“.

Dies alles läuft nach der in den Kooperations-
verträgen festgeschriebenen Zielsetzung:
„Förderung der sportlichen Betätigung allge-
mein, der weniger Sportlichen, Behinderten,
Integrationsbedürftigen, sozial und sonstig
Schwachen“.

Wie sieht es für die Zukunft aus?

Mittlerweile sind die Kooperationen „Schule &
Verein“ zu einer anerkannten Einrichtung unse-
res Stadtteils gewachsen, die dem Gemeinwohl
dient.

Sie sollte fortgeführt werden!

Rolf Holzapfel
Koordinationsgruppenleiter

Ferienschwimmen
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Maschseestaffel
Die jährliche Stadtstaffel ist für unseren Verein eine ganz besondere Veranstaltung. Mitglieder aus allen
Sparten treffen sich, um im Stadion und am Maschsee gemeinsam am Staffellauf der Stadt Hannover
teilzunehmen. Während die Kinder am ersten Samstag nach den Osterferien im Stadion in einer der
zahlreichen 10 x 75 m-Pendelstaffeln mitlaufen, starten die Jugendlichen und Erwachsenen am
Sonntag am Maschsee. An der Stadtstaffel nehmen Vereine aus ganz Hannover teil. In den letzten
Jahren gelang es uns mehrere Male, die Gesamtwertung zu gewinnen.

Mit der Stadtbahn fahren die Mädchen und
Jungen zusammen mit ihren Betreuerinnen und
Betreuern zum Stadion. Dort angekommen wer-
den die Startnummern verteilt und noch einmal
der Stabwechsel geübt.

Jeweils 10 Staffeln aus verschiedenen Vereinen
laufen in einem Lauf. Nach 75 m wird der
Staffelstab auf der anderen Seite an den näch-
sten Läufer übergeben. Ziel ist es, den Endlauf
zu erreichen oder wenigstens die eine oder
andere Staffel hinter sich zu lassen. Am Ende
erhalten alle Kinder eine Urkunde der Stadt
Hannover.

Der Verlauf der Staffelwettbewerbe ist äußerst spannend. Oftmals entscheidet es sich erst auf den letz-
ten Metern, welche Platzierung erreicht  wird. Jede Staffel, die ihren Staffelstab ins Ziel bringt, erhält 3
Punkte. Die ersten acht Staffeln einer Altersklasse erhalten zusätzliche Punkte, die zur Vereinswertung
dazugezählt werden.
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Die längste Strecke mit 700 m hat am Sonntag der Startläufer der Rundstaffel zu laufen. Danach ver-
teilen sich die Streckenabschnitte der insgesamt 14 Läufer auf 200 bis 500 m. Die weibliche Jugend und
die Frauen laufen 10 x 100 m, die Teilnehmer der Altersklassen M30-50 laufen ebenfalls 1000 m, wobei
die Teilstrecken der 6 Läufer 300, 200 und 100 m betragen. Neben den ambitionierten Läuferinnen und
Läufern starten bei der Maschseestaffel viele Breitensportler, für die die Teilnahme am Staffellauf alle
Jahre wieder eine spannende Abwechslung ist. Thomas Kutter

Besondere Freude herrscht, wenn ein Medaillenplatz erreicht wird. Unser Oberbürgermeister lässt es
sich nicht nehmen, persönlich zu gratulieren. In der Nachwuchswertung belegten unsere Mädchen und
Jungen in den letzten Jahren mehrfach den 1. Platz, der dann in der Gesamtwertung am nächsten Tag
von den Jugendlichen und Erwachsenen verteidigt werden muss.
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Geschäftsführender Vorstand
1. Vorsitzender Dieter Schülke

2. Vorsitzender Rainer Nierfeld

Schatzmeisterin Gerti Wermke

Sportwart Dirk Helmerding

Pressewart Wolfgang Krause

Vereinsjugendleiterin Nadja Groth

Erweiterter Vorstand
Fachwart für Dr. Helmut Hoffmann
Angelegenheiten der
Bezirkssportanlage

Fachwart für Schule Rolf Holzapfel
und Verein und für
besondere Aufgaben

Vereinsjugendleiterin Stefanie Noack
-Vertreterin-

BeisitzerIn im Kristin Ladig
Vereinsjugendausschuss Sascha Engel

Christian Tatje

SpartenleiterInnen
Badminton Rainer Nierfeld

Basketball Gabriele Scholz

Boule Rolf Kellner

Faustball Gerhard Hornung

Gesundheitssport Stan Kempa

Handball Volker Nückel

Leichtathletik Hans-Joachim Bunde

Judo Jutta Milzer

Schwimmen Stefanie Noack

Tanzen Ilse Tantow

Tischtennis Thomas Jendrich

Turnen Horst Brink

Kinderturnwartin Rita Groth

Volleyball Elena Hensinger



Prellballturnier 1987

Fasching Erich Kästner-Schule 1987

Prellballturnier 1988
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Der TuS im Bilde
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Herbstmarkt 1996

Handballturnier 1997

Der TuS im Bilde



Wir danken unseren Sponsoren, Inserenten und Gönnern
für Ihre langjährige Unterstützung

Das Restaurant
griechische Spezialitäten und mehr . . .

Bernd Boruszewski

Dirk Stadali
Gas-und Wasserinstallateurmeister

S P I E LWA R E N  -  E L E K T R O
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Die TuS-Jugend im Bilde

Fasching Tegelwegschule 1988

Kirchheim 1990

Radrallye 1990

Basketball 1999

Basketball 1997

Basketball-Freizeit in Wolfenbüttel 1995

Jugendfreizeit Langeoog 1996




